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Zum Depeschenwechsel.
Es hat selbstverständlich stark aufsallen müssen, daß

der „Retchs-Anzeiger" die zwischen dem Kaiser und dem
Prinzregenten ausgetauschtenTetegramme nicht veröffent¬
licht hat . Verschiedentlich ist die Vermuthung geäußert
worden, daß das Verschweigen dieser Depeschen in dem
amtlichen Regierungsblatte die Besprechung des Vor¬
ganges im Reichstag möglichst verhindern soll. Wie man
weiß, ist es die Praxis des gegenwärtigen Präsidiums , die
Erwähnung nicht amtlicher taiserlicher Kundgebungen
im Reichstag nur dann zuzulassen, wenn der „Reichs-
Anzeiger" die betreffenden Meinungsäußerungen des
Kaisers vorher mitgetheilt hatte . Ob nun aber die hier
wiedergegebene Vermuthung zutrifft , oder welche Gründe
sonst dafür bestimmend gewesen sind, daß der „Reichs-
Anzeiger" an den beiden Telegrammen schweigend
vorübergeht, jedenfalls ist der Vorgang sehr merkwürdig,
und er muß namentlich mit Rücksicht auf die Frage ge¬
würdigt werden, wer denn eigentlich für die Veröffent¬
lichung des Depeschenwechsels verantwortlich zu machen
ist. Diese sehr wichtige Frage ist bis heute völlig unklar.
Indem der „Reichs-Anzeiger" von den Telegrammen
nicht Notiz genommen hat , verwirrt ' sich das Problem noch
mehr. Maßgebende Berliner Kreise können die Ver¬
öffentlichung doch wohl nicht veranlaßt haben. Das Ver¬
halten des „Reichs-Anzeigers" zeigt ja gerade, daß das
Bekanntwerden der Telegramme hier nicht als will¬
kommen betrachtet wird . Ist aber die Anregung zur
Veröffentlichungvon München aus erfolgt, so herrscht erst
recht begreifliche Ungewißheit über die Gründe . Die
Aeußerungen der nichtklerikalenbayrischenBlätter machen
es zweifellos, daß der Zwischenfall dort keineswegs als

eine Förderung der nationalen Interessen empfunden
wird, und das Ministerium wie die reichstreue öffentliche
Meinung haben Mühe genug, die schnell erwachten parti-
kularrstischen Tendenzen möglichst zu beschwichtigen. Sieht
man aber, wie freudig die bayrischen Klerikalen die Ver¬
öffentlichung begrüßen (möchte doch der „Bayrische
Kurier ", wie gestern mitgetheilt , an: liebsten „Viktoria"
rufen ), so ist der zunächst allerdings seltsame Verdacht
nicht mehr so unwahrscheinlich, daß gewisse Freunde des
Centrums in intimeren bayrischen Cirkeln ihre Hand mit
im Spiele gehabt haben. Tie Untersuchung der Urheber¬
schaftwird vielleicht Wohl daran thun , sich auf diescrFährte
zu bewegen. Was geschehen ist, das ist nun einmal ge¬
schehen, aber es könnte für die Zukunft und nicht bloß
für sie, sondern auch für die Gegenwart von Werth wer¬
den, in diesem Punkte zur Klarheit zu gelangen. Der
Depeschenwechsel selber beherrscht naturgemäß fort¬
dauernd die politische Erörterung . Bei den Ueber-
treibungen der bayrischen Klerikalen braucht man sich
nicht länger als nöthig anfzuhalten , beispielsweise nicht
bei der "versuchten Aufrollung einer staatsrechtlichen
Frage , die durch die angebliche Einmischung des Kaisers
in innerstaatliche Verhältnisse Bayerns entstanden sein
soll. Selbstverständlich kann eine Privathandlung des
Kaisers, die nur seine persönlichen Gefühle ausdrücken
sollte, solche Einmischung niemals bedeuten. Das Ccntrum
wird denn wohl auch kluger Weise auf die von seinen
bayrischen Freunden geforderte Interpellation im Reichs-
tag verzichten. Man kann nur wiederholen: Die Ver¬
hältnisse im Reiche liegen nicht so, daß dem Centrum die
Herbeiführung eines Konflikts mit der Reichsleitnng
willkommen sein könnte. Auch erkennt man unschwer einen
deutlichen Gegensatz zwischen der Haltung der nord-
deutschen Centrumsblätter und dersenigcn Bayerns.
Diesseits des Mains wird zwar kräftig ins Horn gestoßen,
aber man merkt, daß es den norddeutschen Centrums-
sührern lieber wäre, wenn die Sache alsbald mit guter
Manier aus der Welt käme. Dies wird denn auch ge¬
schehen, weil es geschehen muß, und weil hier die Inter¬
essen der verbündeten Regierungen und aller bürgerlichen
Parteien zusammentresfen.

Deutsches Deich.
* Die Polerrfrage. Nach der „Wiener Allg. Korresp."

soll in Berliner sehr gut unterrichteten Kreisen ver¬
lauten, daß anläßlich der Begegnung des deutschen
Kaisers  mit dem C z a r e n auch die P o I e n s r a g e
zu eingehender Erörterung gelangt sei, da ebenso wie
in Deutschland auch in Rußland die polnische Propa¬
ganda den Gegenstand der lebhaften Aufmerksamkeit
bilde.

* Die Deputation russischer Offiziere, welche aus
Einladung des Kaisers der Kaiser-Parade in Posen und
dem sich hieran anschließenden Kaiser-Diner als Gäste
des Kaisers beiwohnen werden, wird 30 Mann stark
sein und unter Führung des Gouverneurs von Warschau
am 1. September in Posen eintreffen.

* Die Wahl in Forchheim-Knlmbach. Bei der Reichs¬
tags -Ersatzwahl im Wahlkreise Forchheim-Kulmbach
wurden 15,669 Stimmen abgegeben. Es erhielten
Zöllner (Centr .) 6099, Faber (nat .-lib.) 8940, Weilnböü
(B. d. L.) 3520, Deinhardt (Soc .) 1766, Wülfel (Bayer.
B .) 306 Stimmen . Ungültig oder zersplittert 32 Stim¬
men. Hiernach ist Stichwahl  zwischen Zöllner und
Faber nöthig . Bei der Hauptwahl von 1898 wurden ab¬
gegeben 6046 nationallibcrale , 3228 freisinnige, 5218
Centrums - und 1493 socialdemokratische Stimmen ; in der
Stichwahl siegte dann das Centrum mit 8490 gegen 8262
nationalliberale Stimmen.

* Munzenuachbildungen. Der Justizminister hat an
die Oberstaatsanwälte einen Erlaß gerichtet, wonach die
Anbringung von M ün z en n a chb i ld ung en an
Blechdosen , Staniolumhüllungen  und
anderen Waarenverpackungen als ein die öffentliche
Ordnung schädigender Mißbrauch mit den durch das
Strafgesetz gegebenen Mitteln zu bekämpfen ist.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Dresden  ge¬
schrieben wird , stehen die sächsischen M i e t Her-
Vereine  im Begriff , sich zu einem Landesver¬
bände  zusammenzuschließen, der ein Unterverband des
Deutschen Miether -Verbandes sein soll.

Der Kultusminister hat sich damit einverstanden er¬
klärt , daß die D i st r i kt s l e h r e r ko n f e r e n z e n
künftighin in Wegfall kommen. Es ist daher in den ein¬
zelnen Regierungsbezirken die Aufhebung dieser Kon»
ferenzen bereits angeordnet worden.

Ausland.
* Ocsterreich-Uugar». Auf dem aus Anlaß der

Denkmals - Enthüllungsseierlichkeiten
in der Sachsenklemme bei Innsbruck veranstalteten Fest¬
mahle hielt der Statthalter eine Rede, in der er aus¬
führte , von überall her seien die Tiroler zusammen¬
gekommen, um durch Denkmäler aus Stein und Erz
das Andenken der heldenmüthigen Vorfahren zu ehren,
die kämpften, wie ein treues Volk für das Glück des
Vaterlandes zu kämpfen und zu sterben versteht. Mit
Stolz darf das Tiroler Volk auf die glorreichen Tage
zurückblicken, mit Genugthuung derselben gedenken. Die
damaligen Feinde seien nunmehr in Freunde verwandelt.
Die Vertreter der Alpenstämme seien zusammen¬
gekommen, damit sie gemeinsam das Andenken der Vor¬
fahren ehren, die Alle für die Fahne, der sie Treue

Hymen.
Roman von Sophie Junghaus.

(16. Fortsetzung.)
Noch deutlicher wurde ihr die Antwort ihres Mannes

mit seinem nicht völlig landesüblichen Accent verständlich:
,llks handelt sich darum , ob die Leute hier zufrieden sind.
Sie haben das Recht, für ihr gutes Geld gute und aus¬
reichende Kost zu verlangen . Ich habe mich überzeugt,
daß sie Grund zur Klage hatten . Ich hoffe, das kommt
nicht wieder vor. Jedenfalls dürfen Sie überzeugt sein,
Semror , daß ich mich meiner Landsleute annehmen und,
wenn's nöthig sein sollte, die Aufmerksamkeit unserer
Consuln auf die Zustände hier an Bord lenken werde."

Hier erschrak Malve Conning bis ins Herz hinein,
so deutlich hatten sich, freilich für den Brnchtheil einer
Sekunde nur , die Züge Barrals in Wuth verzerrt. Nie¬
mals noch hatte sie den Ausdruck der gezähmten Bestie so
drohend auf einem Menschengesicht gesehen. Und doch war
dies gelbliche Gesicht eigentlich schön, wie man zugeben
mußte, sobald es in Ruhe war . Der Brasllianer sagte kein
Wort auf die Acußerung Connings , verbeugte sich nur,
die Arme, nach seiner Art, fest untergeschlagen. Dann kam
er nach oben und mußte nun an Frau Conning vorbei.
In dem Halbdunkel vor der schmalen L-chiffslreppe
standen sie sich einen Moment gegenüber : Malve sah, was
sie sobald nicht vergessen sollte, urplötzlich die Zähne in
dem dunklen Gesicht des Menschen blinken bei ihrem An¬
blick; sah das Weiße in seinen Augen in nächster Nähe und
diese Augen auffunkeln, aber selbst zum Erschrecken hatte
sie keine Zeit, so schnell ging Alles vorüber, ffite vor
ihrem Manne verbeugte er sich in übertriebener Höflich¬
keit vor ihr und stieg nach dem Deck hinauf.

Jetzt trat Malve neben ihren Mann . Er wandte sich
halb zu ihr um und schien erstaunt . „Wie kommst Du
hierher?" fragte er kühl, wenn auch nicht unfreundlich.
Tie Gewohnheit, seine Frau beim Vornamen zu nennen,
hatte er seit jenem Abend im Konsnlatshause in Pernam-
buco ganz abgelegt.

. „O, ich wollte schon, wo Du wärst. WaS ist denn

geschehen?" fragte Malve , und wenn er wollte, konnte er
etwas Aengsiltchkeit in ihrem Ton wohl heraushören.

„Geschehen? Nichts Besonderes. Ich habe mit meinem
bischen Portugiesisch hier ein wenig den Dolmetscherge¬
spielt", sagte Lothar leichthin.

Nein, Du hast die Partei der Schwaben gegen Barral
genommen und hast Dir diesen Menschen dadurch zum
Feinde gemacht, hätte seine Frau erwidern können, wenn
sie hätte sagen wollen, was sie dachte. Aber seine Zurück¬
haltung verletzte sie und band ihr die Zunge. Ein
schwerer Athemzug, fast ein Seufzer von ihr traf gerade
noch sein Ohr . Da meinte er gutmüthig : „Komm doch
hinauf , hier unten das ist keine Luft für Dich." Und als
sie sich niit einer etwas müden Bewegung folgsam sofort
nach der Treppe wandte, blieb er dicht hinter ihr und
stützte in seinen beiden flachen Händen beim Ersteigen
der unbequemen steilen Eisenstufen leicht ihre Ellbogen.

„Ich danke Dir ", sagte sie oben, worauf ihr Mann die
Lippen unter dem hübschen Bärtchen fester schloß und
trocken den Kopf neigte.

In den letzten Tagen^war unter der Schiffsgesellschaft
oft die Rede von einer Strominsel gewesen, die man nun
bald passiren, an welcher der Dampfer vielleicht sogar
anlegen werde. Aus den Gesprächen der Brasilianer
hatten die Connings gehört, daß die Herren der Schiffs¬
gesellschaft, einige der inländischen Kaufleute an Bord
hatten ja die Reise schon oft gemacht, sich auf einige
Stunden auf der Insel aussetzen zu lassen pflegten, um
dort Papageien zu schießen; die wundervollen Feder¬
kleider dieser Geschöpfe waren dann eine sehr beliebte
Jagdtrophäe . Ob es aber zu der etwa halbtägigen Unter¬
brechung der Fahrt kommen werde, das schien im Voraus
Memand genau zu wissen, das mochte von den jedes¬
maligen Stromverhältnissen abhängen. Einstweilen sah
man die Brasilianer an ihren Jagdgewehren herum¬
putzen und das waren zum Theil Instrumente , die das
lebhafte Interesse Lothar Connings erregten. Regelrechte
Büchsen, aber auch alte spanische Flinten , niit ciselirten
Rohren, langem Schaft und höchst umständlichem Lade-
apparat , von denen ihre Eigenthümer indessen behaup¬
teten, daß ihnen an Treffsicherheit absolut nichts, am
wenigsten aber die neuen Konstruktionen gleichkämen..

Frau Conning hörte das mit eigenen Ohren oder hätte
es vernehmen können, wenn sie des Portugiesischen
mächtig genug gewesen wäre. Tenn auch sie war hinzu¬
getreten ; hatte sie zu Hause doch auch ihr Teschin gehand-
habt und gar nicht schlecht, vielmehr sogar sehr vorzüglich
nach der Scheibe geschossen. „Du hast doch Dein Gewehr
auch bei Dir ?" warf sie zu ihrem Manne gewendet hin.

„Gewiß ", sagte er lebhafter als gewöhnlich und
wandte sich sofort nach der Kajüte. Nach wenigen Minuten
kehrte er zurück mit der Büchse, noch in ihrem eleganten
Lederfutteral ; als er gerade über der Treppe sichtbar
wurde, kreuzte er sich mit Barral , dem zweiten Offizier,
der hinunter gewollt hatte und nun mit einem Uebermatz
von höhnischer Höflichkeit zur Seite trat , um den
elegantesten Passagier des „Omagua " an sich vorüber zu
lassen.

Conning beachtete ihn nicht, schien ihn gar nicht zu
sehen. Malve hatte den Blick auf die Beiden gerichtet,
sah aber jetzt nicht ihren Mann , sondern nur den Änderen.
Sie sah, wie Barral am Eingang zu der Treppe stehen
geblieben war und sich völlig herum gewendet hatte und
Conning im Auge behielt, sie bemerkte auch deilllich, wie
sein Blick mit besonderer Aufmerksamkeitdem Gewehr
folgte, das Conning am Riemen des Futterals leicht über
die Schulter gehängt hatte . Die deutsche Büchse wurde
von den Brasilianern übrigens gebührend bewundert,
lind aus ihren sprechenden Gesten und lebhaften Blicken
und Handbewegnngen auch nach ihr hin entnahm Malve
ungefähr , wie die Herren ihrem Manne den Bogelreich-
thum der Strominsel wieder einmal in der verlockendsten
Weise beschrieben und die zu erbeutenden Prachtfedern
priesen als etwas , was besonders die Damen entzücken
müsse. Noch immer aber war weder aus Kapitän noch
Mannschaft herauszubringen , ob der Dampfer an der
Insel , die am nächsten Tage erreicht werden mußte, an¬
legen werde oder nicht. Den kleinen alten Kapitän sah
Malve einmal , als einer der brasilionischen Herren ans
ihn einsprach, in seiner charakteristischen Weise, die etwas
incrkwürdig, wenig Energisches und Zuverlässiges hatte,
die Achseln zucken, dann den Kopf schütteln. Die beiden
Männer kamen an ihr vorüber und ihr an das romanische
Idiom nunmehr gewöhntes Ohr ließ sie genau genug ver-
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schwuren, kämpften. Mögen die Tiroler nie vergessen
daß ihre Böter so lange Heldenthaten vollbrachten, als
sie einig waren , und daß in der Einigkeit die Stärke
liegt, daß es derselbe Gott, derselbe Kaiser, dasselbe
Vaterland ist, dem sie heute wie damals ihre Kraft zu
weihen gewillt sind. Die Regierung und der Kaiser will
nicht nur ein einheitliches Land Tirol , sondern auch die
Einigkeit der Tiroler,  damit sie in gemein¬
samem Zusammenwirken aus der glorreichen Vergangen¬
heit stets neuen Muth und neue Kraft für die schweren
Aufgaben der Zukunft schöpfen. Der Statthalter erhob
sein Glas auf eine frohe, glückliche Zukunft und schloß
mit einem Hoch auf das Land Tirol . — Die „N. Fr . Pr ."
berichtet, in mehreren wichtigen Punkten sei keine
.Einigung  zwischen Korber und Szell  erzielt
worden. Namentlich seien die Differenzen in der Frage
der R o h st o f f z ö l l e nicht beigelegt.

* Frankreich. Ans B r e st, 15. August, wird ge¬
meldet: Bei der Schließung der K o n g r e g a n i ste n -
schule in Plougonvelin  dauerte es eine halbe
Stunde , ehe die vor der Schule errichtete Barrikade
genommen werden konnte. Die Menge riß einen Gen¬
darm vom Pferde . — Die „Liga des freien
Unterrichts"  veröffentlicht in einem Aufrufe ihr
Programm , aus dem folgende Punkte hervorzuheben
sind: „1. Wir gestehen dem Staate zu:  über
jede Unterrichtsanstalt durch dazu bestellte Beamte eine
Aufsicht und eine Kontrolle auszuüben , die sich indessen
nie ans die Methode oder den Geist des Unterrichts er¬
strecken dürfen . 2. Wir verweigern dem
Staate:  n ) das Recht, in offizieller Form und durch
bestellte Ausschüsse Lehrbücher, philosophische Kate¬
chismen ?c. verfassen zu lassen, oder auch andererseits
nach Befragung des Obcrunterrtchtsrathes dieses oder
jenes Werk verbieten zu lassen: b) das Recht, für den
Eintritt in die Beamtcnlausbahn und die Schulen, die
zu dieser führen , Bestimmungen bezüglich der Vor¬
bildungsschulen aufzuerlegen . 3. Wir verlangen:
u) daß jedem Franzosen und jeder Französin ohne
Meinungsunterschied das Recht zuerkannt wird , unter
den gesetzlich festgestellten Bedingungen Schulen zu er¬
löffnen und zu halten : b) daß kein Familienvater ver¬
hindert werde, seine Kinder nach freiem Gutdünken
unterrichten zu lassen, und daß Jeder nur den Nachweis
dafür zu erbringen braucht, daß die Kinder Unterricht
genießen: c) daß in den freien oder Privatschulen alle
Methoden frei gelehrt werden dürfen, darunter auch die
vom Staate anerkannten Religionen ." — In Bille-
f r a n che hielt bei der Einweihung des Denkmals für
die Krieger von 1870 Kriegsminister  A n d r 6
eine Rede,  in der er sagte: „Wir wollen unsere Nieder¬
lage nicht verherrlichen , wir kennen und tragen noch
heute ihre Folgen . Wir ehren das Gedächtniß des für
das Vaterland gefallenen Soldaten , den das Denkmal
darstellt. Es ist der Soldat der Zukunft, der Frankreich
seine materielle Größe wiedergeben wird . Er schuldet
dem Lande, das er zu vertheidigen geschworen hat, Alles,
selbst das Opfer gewisser persönlicher Ueberzeugungen.
(Lebhafter Beifall .) Dieser Soldat der Zukunft wird der
Rächer Frankreichs  sein . Diesem Rächer be¬
wahren wir unsere Palmen auf. (Lebhafter Beifall.) —
Bei dem nach der Feier der Einweihung des Denkmals
veranstalteten Banket führte Kriegsminister Andrä in
einer Erwiderung auf mehrere Toaste, namentlich des
Vertreters von Belfort , aus , er rathe Belfort , die g l o r-
r ei che Fahne von 1870  nicht früher herauszu¬
tragen , bis an dem Tage, da bas Vaterland alle seine
Kinder zu den Waffen rufen werde. Der Kriegsminister
sprach sich zu Gunsten des zweijährigen Dienstes aus.

* England . Ein Telegramm aus C o w e s besagt,
daß, obwohl der König  sich etwas ermüdet fühlt, was
nach der Reise und den Anstrengungen der letzten
Wochen natürlich ist, er dennoch die Symptome einer
größeren Krüftezunahme zeigt.

stehen, wie der Kapitän darthat , daß inan diesmal zu
einem Aufenthalt kaum Zeit habe. Davon schien nun
zwar der Passagier nichts hören zu wollen, hier an Bord
hatte ja ein Jeder viel mehr drein zu reden, als ein an
die Schiffszucht civilisirter Nationen gewöhnter Reisender
überhaupt begriff, aber Malve gewann doch den Eindruck,
als werde es aus dieser Fahrt zu dem Jagdabenteuer feilte
Gelegenheit geben, was sie auch weiter nicht bedauerte.

In der nächsten Frühe , an einem wundervollen
Tropennwrgen , wurde in der Ferne auf dem wie ge¬
schmolzenes Metall erglänzenden Stromspiegel das
Palmeneiland auf kurze Zeit als solches sichtbar. . Man
erkannte, wie die schimmerndenArme des Flusses sich um
das aus seiner Mitte emporgehobene Land öffneten, wie
die silbernen Gewässer es einschlossen. Beim Näher¬
kommen verschob sich aber das Bild und seine Deutlichkeit
verschwand; der Wald der Insel verschmolz für den Blick
mit dem am rechten Ufer. Die müßige Schiffsgesellschaft
indessen hatte nun etwas zu thun : mit Augengläsern und
Fernrohren wurde die Geqend, in der man nun die Insel
wußte, eifrig gemustert, und lebhafte Meinungs¬
verschiedenheitengab es darüber , wie bald man sie er¬
reichen werde.

„In einer halben Stunde ", meinten die Einen. „Ha!
weit gefehlt, man täuscht sich in dieser Morgenbeleuchtung
ungeheuer in den Entfernungen , es können noch drei
Stunden vergehen und wir scheinen dem Ding nicht näher
gerückt zu sein als jetzt!" hieß es von Anderen. Wetten
wurden eingegangen ; eine gewisse Aufregung, die nach
dem gewöhnlichen Einerlei der Reisetage sehr willkommen
war , hatte sich Aller bemächtigt.

Nur die deutschen Auswanderer waren davon ausge¬
schlossen, da ihre Unkenntniß der Landessprache eine Art
Mauer um sie bildete. So standen sie denn wieder eng
zusammen, wie gewöhnlich, fast wie ein Trupp scheuen
Geflügels, hatte Malve Conning schon oft gedacht, und
ihr fragendes stummes Horchen in das Gewimmel rings
herum, die unruhig , halb ängstlich hin und her gehenden
Blicke, besonders der Frauen , denen doch, wie gewöhnlich,
kein Bescheid ward darüber , was es denn eigentlich Be¬
sonderes gebe, daö Alles konnte dem, dem es überhaupt
sinfiel, darauf $it achten, wohl leid thun.

Frau Conning hatte es bemerkt und wollte eben auf
die Leute zugehen und sie gutmüthig aufklären, als sie

* Brasilien . Telegramme aus Brasilien versichern
eine gefährliche Zuspitzung des Konfliktes
mit Bolivia  wegen der Acre-Frage . Das in Rio
versammelte Parlament protestirt gegen die Botschaft des
Präsidenten von Bolivia.

* China . Die Uebergabe Tientsins  an die
chinesischen Behörden wurde am 15. August vollzogen.

* Südafrika . Wie dem „Lok.-Anz." aus Rotter¬
da  m depeschirt wird , äußerte Staatssekretär Reitz in
einem Interview , Lord Kitchener habe den Buren -Ver-
tretern beim Friedensschluß mündlich versprochen, daß
er die englische Regierung veranlassen wollp, eine allge¬
meine und vollständige Amnestie  für die Kaprebellen
zu bewilligen und daß das militärische Regiment in
wenigen Monaten nach dem Friedensschluß ersetzt wer¬
den soll durch ein bürgerliches Regiment. Die Buren-
Generale Votha, Dewet und Delarey sollen in Holland
großartig empfangen werden. Sie kommen aus England
wahrscheinlich nnr mit kurzer Unterbrechung ihrer Reise
in Southampton direkt nach Holland und wer¬
den zuerst in Amsterdam feierlichen Ein¬
zug  halten . — Dem „Daily Chronicle" zufolge wird im
Jahre 1904 eine Weltausstellung in Jo¬
hannesburg  stattfinden . Ein einflußreiches Comitä
englischer Industriellen hat sich zu diesem Zwecke
gebildet. — Die Londoner „Deutsche Korresp." er¬
hält einen Brief aus Pretoria , datirt von Mitte Juli,
der die neugeschaffene Lage in einem für die Engländer
keineswegs rosigen Licht erscheinen läßt. Es heißt in
dem interessanten Schreiben u. A.:

. . . Die Wahrheit ist, daß die Buren die Hoffnung,
ihre  Unabhängigkeit und staatliche Selbständigkeit wieder
zu erringen , nicht a u f g e g c b e n haben und daß sie sich jetzt
schon auf die endgültige Entscheidung der südafrikanischen Frage
vorbercitcn. Nicht einer von ihnen gesteht zu, daß sie unterlegen
sind. Sie erklären einstimmig, daß sie nur durch die Macht der
Umstände gezwungen wurden, sich zu unterwerfen und etwas an¬
zunehmen, was sie nicht anders als einen Waffen  st ill  st and
betrachten. Mit der Entwaffnung , von der so viel
die Rede mar , hat es auch seine guten Wege.  Ein
Viertel der Buren hat keine Gewehre abgeliefert. Die Frage ist:
Wo sind sie geblieben und wo stecken die Tausende von Gewehren,
die den gefangenen Engländern abgenommen und auf den
Schlachtfeldern bei dem Rückzüge der Engländer ausgelescn
wurden ? Es gicbt da eine große Lücke in der Berechnung und der
Tag dürste kommen, wo diese Gewehre plötzlich wieder in den
Händen der Buren gesunden werden. Es müßte sonderbar zu-
gchen, wenn sich die Geschichte des Transvaals auch in diesem
Falle nicht wiederholen sollte. Gerade so, wie die Buren nach der
Annexion des Transvaals im Jahre 1878 sich friedlich fügten
und den Engländern gestatteten, ihnen mit Geld auszuhelsen
und Ordnung im Lande zu schassen, ebenso fügen sie sich jetzt und
lassen ihre Besieger wieder dieselbe Aufgabe, nur mit einem weit
größeren Answande von Millionen, vollziehen. Sic bedürfen
der Sammlung , und wenn dies geschehen ist, dürften, wie im
Jahre 1880, die in den früheren Republiken zurückgclassenen
englischen Garnisonen dasselbe erleben, wie ihre Vorgänger vor
22 Jahren . Der Bur hat Majuba Hill nicht ver¬
gessen.  Die Kriegssührung der Engländer hat ihm während
der letzten Jahre keine höhere Meinung von ihrer Wasfcntüchtig-
keit betgebracht und er erwartet mit Zuversicht ein zweites
Majuba Hill, nur diesmal mit noch bedeutsameren Folgen. Der
Krieg hat die Asr i k a n d e r i d e e nicht geschwächt,
sondern noch verstärkt  und damit wird England zu rechnen
haben, sobald es sich im Verlaufe der Dinge anderwärts in einen
ernsten Streit verwickelt finden wird. . . . Die Regierung wird
nicht mit den Buren allein, sondern mit der Ausländer-
bevölkerung  zu rechnen haben. Und recht bezeichnend ist
cs, daß man jetzt die Unzufriedenen von ehemals nach den „guten
alten Zeiten" unter der Herrschast des alten Krüger seufzen und
sie wünschen hört : „Gebt unS unsere alten Beschwerden zurück,
lasset uns wieder unser altes Kreuz tragen!" Es kommt so das
Wort des Präsidenten in Erfüllung, der den Unzufriedenen
immer sagte: „Ihr wollt uns los sein, und wenn Ihr uns los
seid, werdet Ihr uns zurückwünschen. Der Brodkorb wird Euch
höher gehäugt werden, und Ihr werdet Euch wieder nach den
Fleischtöpfen der Republik zurücksehncn." Das Wort ist schneller
wahr geworden, als man geglaubt hat.

sah, daß man ihr zuvorkam. Ihr Mann war 31t den
schwäbischen Hausvätern getreten ; Alle, auch die Frauen
und Kinder, standen sie jetzt unl ihn herum und fingen
ihm die Worte von den Lippen, während er nach vorn,
wo die Insel lag , deutete. In diesem Augenblick gerade
hob sich kreischend ein Schwarm Papageien aus dem
nächsten Uferwald und flog quer über den Fluß . Gerade
vor Lothar Conning stand, wie es sich traf , breitbeinig
einer der jüngsten Buben der Auswanderer und starrte zu
ihm hinauf , ein kleiner Eckkopf, gar nicht schön, aber von
einer gewissen beruhigenden Derbheit und Festgefügtheit.
Und Malve , aus eigener Entfernung traute buchstäblich
ihren Augen nicht, als sie sah, wie ihr Mann , von dem sie
wußte, daß er sich im höchsten Grade vor der Berührung
mit den unteren Klassen scheute, seine gepflegte Hand auf
das straffe erbsenfarbige Haar des Jungen legte und ihm
den Kopf nach hinten drückte, um ihm die im Morgen¬
lichte glänzenden Vögel zu zeigen. Und umso mehr fand
sie sich durch den kleinen Vorgang betroffen, als dies das
allererste Mal war , daß sie ihren Mann von einen'. Kinde
überhaupt auch nur die allergeringste Notiz hatte nehmen
sehen. Das Schiff zog indessen stanipfend weiter, seine
beiden schweifartig sich verbreitenden Furchen durch das
Stromgewässer ziehend. An ein zuweilen etwas unge¬
bärdiges Fauchen und Stoßen hatte der „Omagua " seine
Passagiere gewöhnt, was er davon aber jetzt zu leisten be¬
gann , war derartig , daß in Kurzem die ganze Schiffs¬
gesellschaft in Aufregung war , daß Angstrufe der Frauen
und ärgerliche Flüche von den Männern laut wurden.
Was hatte das zu bedeuten? War etivas nicht in Ord¬
nung ? Wollte die Maschine versagen? Tie Leute der
Mannschaft, in ihrer mürrischen oder unverschämten Art,
ließen sich nicht herbei, Rede zu stehen. Von besonderen
Manövern , zu denen sie im Falle einer Gefahr gerufen
worden wären , war auch nichts zu bemerken. Und doch
stoppte, nach einem fatalen Schwanken, der Dampfer jetzt
mit einem Male mitten in: Flusse, und nach einer Weile
rasselte sogar der Anker hinab — es war nicht anders:
die Fahrt war zu einem entschiedenen Halt gekommen.

Natürlich war die ganze Schiffsgesellschaftnun erst
recht in Aufruhr . Jeder ivollte wissen, was es gegeben
habe, Jeder kam mit einer anderen Kunde zu den Andern
und das dauerte stundenlang, bis gegen Mittag Anstalten
zum Weiterfahren gemacht wurden. Lothar Conning
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Die Sonntagsruhe
ist, so lange sie nun schon besteht — und das waren am
1. Juli d. I . 10 Jahre — der reine Zankapfel. Nicht
nur , baß sich die Geschäftsinhaber und die Angestellten
über den Werth oder Unwerth einer weiteren Aus¬
dehnung der Ruhezeit oder einer vollständigen Sonntags¬
ruhe streiten, auch die Buntscheckigkeit, die. dem Gesetze
in dessen Ausführung durch die einzelnen Bundesstaaten
oder lokale Bestimmungen gegeben wurde , hat Anlaß zu
bitteren Klagen gegeben. Während sonst Jubiläen , und
wenn es auch nur zehnjährige sind, in unserer festefrohM
Zeit mehr oder weniger gefeiert werden, war das zehn¬
jährige Bestehen der Sonntagsruhe Veranlassung, daß
die Geister wieder heftig aufeinanderplatzten. Der
Sprechsaal des „Tagblatts " hallte bekanntlich geraume
Zeit wieder von dem Streite der Parteien . Die Orts¬
gruppe Wiesbaden des „D e u t s chn a t i v n a l e n
H a n d l u n g s g e h ü l f e n - V e r b a n d e s", die als
Gehülfen-Vertretung natürlich auf dem Standpunkte
einer weiteren Ausdehnung der Sonntagsruhe steht, bat
es sich angelegen sein lassen, die Erfüllung ihrer Wünsche
durch sachgemäßes Vorgehen zu fordern und zu dem
Zweck eine Eingabe an den Magistrat gerichtet, auch
gestern Abend in der „Turnhalle " in der Hellmundstraße
eine öffentliche Kaufleute - Versammlung
veranstaltet , die jedoch— wohl wegen der Biebricher und
Mainzer Kaiser-Veranstaltungen — verhältnitzmätzig
schwach besucht war . Ladeninhaber waren nur sehr
wenige erschienen. Nachdem der Vorsitzende des ge¬
nannten Vereins , Herr N e i s e ke , die Versammlung
mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, ergriff
Herr Paul Elberding  aus Elberfeld das Wort zu
dem angekündigten Vortrag über „Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe". Wenn das Gesetz im Allgemeinen
auch segensreich gewirkt habe — fo etwa führte der
Redner in seiner mehr als cinstündigen Rede aus —, so
müsse man sich heute doch allen Ernstes mit der Frage
beschäftigen, ob nicht ein Schritt weiter gegangen werden
solle, ob das Gesetz nicht verbesserungsbedürftig sei. Die
heutigen Bestimmungen könnten unter keinen
Umständen als ausreichend betrachtet werden,
da sich unhaltbare Zustände, bedauerliche Miß¬
stände herausgebildet hätten. Keinem Menschen sei
es möglich, sich durch die unzähligen, verschiedenartigen
Bestimmungen, die im ganzen Reiche gelten, hindurchzu-
finden. Die Bestimmungen der einzelnen Gemeinden
hätten zu Unzuträglichkeiten, zu einer Buntscheckigkeit
ohne Gleichen geführt. Selbst an einzelnen Orten seien
die Borfchristen für die einzelnen Branchen so ver¬
schieden, daß die Behörden, wie in Düsseldorf, Bücher
darüber herausgegeben hätten. Eine ganze Reihe von
Städten habe denn auch bereits die Nothwendigkeit einer
Verbesserung des Gesetzes anerkannt und im Wege des
Ortsstatuts eine ' andere Regelung der Sonntagsruhe
herbeigeführt . Daß über das Gesetz in weiten Kreisen
eine ganz außerordentliche Unzufriedenheit herrsche,
komme nicht etwa daher, daß man von der Sonntagsruhe
nichts wissen wolle, sondern sie müsse darauf zurückge¬
führt werden, daß man nicht weit genug gegangen sei.
Eine ganz gewaltig große Zahl von Ladeninhabern habe
unter der Buntscheckigkeit des Gesetzes zu leiden.
Große Korporationen hätten sich bereits für völlige
Sonntagsruhe ausgesprochen. In einer ganzen Reihe
von Städten werde eine Arbeitszeit von weit über fünf
Stunden geduldet und es sei geradezu lachhaft, was
Alles angewandt werde, um Ausnahmetage zu schaffen
und Gehülfen wie Ladeninhabern die Sonntagsruhe zu
verkümmern . In einer sächsischen Stadt habe dazu gar
der Circus Barnum und Bailey yerhalten müssen. Wenn

hatte nach längerer Zeit seiner Frau diejenige Erklärung
bringen können, mit der man sich allenfalls _ zufrieden
geben konnte, obgleich der Kapitän gerade bei den Bra¬
silianern damit kein Glück gehabt hatte . In dem Strom¬
bette befinde sich in dieser Gegend eine Art Querriegel,
durch Sand - und Geröllanschwemmungeuzuweilen mehr,
dann wieder weniger erhöht, und nur bei einer gewissen
Höhe des Wasserstandes könne der Dampfer diese stelle
ohne Gefahr pafsiren. Gerade jetzt aber sei der Strom
nicht so wasserreich, wie man erwartet habe, infolge einer
weniger ausgiebigen Regenperiode. Wohl aber machten
sich Ebbe und Fluth von der atlantischen Küste bis hierher
fühlbar und so habe man es vorgezogen, die Zeit der
höchsten Fluth , eine Art atlantischer Welle, abzuwarten,
um über jene nicht ungefährliche Stelle zu kommen.

Die beiden Connings , auf dem Teck hin und her pro-
menirend, konnten aus einer Gruppe lebhaft gestikuliren-
der Herren den einen versichern hören, was Lothar seiner
Frau völlig verdolmetschte, so lange der „Omagua " nun
fahre, sei er jährlich ein paar Mal hier vorübergekommen,
ganz zu derselben Jahreszeit wie diesnial, und von einer
Unterbrechung der Reise hier, so kurz vor der Insel , sei
niemals die Rede gewesen. Es ist irgend eine Teufelei,
die Maschine, die nie viel getaugt hat , ist schadhaft oder sie
haben nicht Kohlen genug! hieß es unter denBrasilianern,
aber daun gaben sie sich doch zufrieden, mit der leicht¬
sinnigen Gleichgültigkeit ihrer Rasse, besonders als die
Fahrt endlich fortgesetzt wurde.

Es war , als wenn der „Omagua " während seiner
mehrstündigen Ruhe wirklich frischeKräfte geschöpft hätte,
denn nach einigem Rollen und Schwanken richtete er sich
gerade und furchte von da ab scharf und schneidig durch die
ihm entgegenströmcnden Gewässer. Bald war es nicht
mehr zu verkennen, daß man sich der Insel rasch näherte:
zwei Stunden nach Mittag konnte man jeden Palmen¬
stamm ihrer Uferwaldung unterscheiden. Bis jetzt wußte
Niemand von den Passagieren, ob der Dampfer hier an-
legen werde. Die Schiffsleute, wenn man ihren wort¬
kargen, übellaunigen Antworten trauen durfte, wußten es
auch nicht; nach der Unterbrechung der Fahrt am Vor¬
mittag aber schien eine solche so wenige Stunden später
kaum wahrscheinlich.

(Fortsetzung folgt.)
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auch eine völlige Sonntagsruhe noch nicht eingeführt
werbe, so könne man sich doch mit dem Uebergangs-
stadium  befreunden , wie es der „Deutschnationale
Handlungsgehülfen-Verband " hier Vorschläge: — Ver¬
kaufszeit nur b i s 9y2 Uhr Vormittags.
Wenn, wie es thatsächlich der Fall , die Ladeninhaber selbst
mit den jetzigen Zuständen unzufrieden seien, so dürsten
die Gehülfen die Sache erst recht in die Hand nehmen und
Angriffe, wie sie von einem hiesigen Ladeninhaber durch
ein Inserat ausgegangen , müßten als unberechtigt ent¬
schieden zurückgewiesen werden . Die Arbeiter würden
mit Unrecht gegen eine weitere Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe oder gegen den 8 Uhr-Ladenschluß ins Feld
geführt. In Elberfeld hätten sie in einer Versammlung
nachdrücklich ausgesprochen, daß sie das , was sie für sich
erstrebten, auch anderen gönnten . Die heutigen größeren
Anforderungen des Erwerbslebens forderten mit Noth-
wendigkeit größere Ruhe- und Erholungspausen als
früher . Mit der heutigen Versammlung wollte der
Handlungsgehülfen-Verband noch einmal Gelegenheit
geben, das Für und Wider zu hören und noch einmal
laut den Ruf nach einer durchgreifenden Verbesserung
der Sonntagsruhe erschallen zu lassen. Daraus , daß die
Ladeninhaber nicht in hellen Schaaren erschienen waren,
um zu protestiren, schloß der Redner , daß sie im Allge¬
meinen mit den Bestrebungen des Verbandes einver¬
standen sind. Die geläufigen Ausführungen des Herrn
Elberding erweckten lebhaften Beifall . Zur Diskussion,
oder freien Aussprache, wie der Deutschnationale Verein
ganz richtig sagt, meldete sich Niemand . Die von dem
Vorsitzenden vorgeschlagene Entschließung: „Die
Versammlung richtet im Anschlüsse an die von der Orts¬
gruppe Wiesbaden des „Deutschnationalen Handluugs-
gehülfen-Verbandes " gemachte Eingabe an den löblichen
Magistrat der Stadt Wiesbaden das Ersuchen, bald-
thunlichst geeignete Maßnahmen zur Herbeiführung
eines Sonntagsladenschlusses um V2IO Uhr Vormittags
zu ergreifen", wurde widerspruchslos angenommen und
daraus die Versammlung mit einem Hoch auf den Kauf¬
wannsstand geschlossen. o.

— Perjonal -Nachrichte». Dem Herrn Regierungs - Assessor
vr . Wteöenfeld  zu Liegniy, welcher vom April 1896 bis
April 1898 bei dem König!. Landrathsamtc Wiesbaden thätig
war, wurde von dem Herrn Minister die kommissarische Ver¬
waltung des Landrathsamtes Bremervörde (Regierungsbezirk
Stade) übertragen.

— Kurhaus . Wie alljährlich, begeht die hiesige Kur¬
verwaltung auch in diesem Jahre den Geburtstag unseres
hohen Verbündeten , des Kaisers Franz Joseph von
Oesterreich, mit einem österreichischen National -Konzerte,
das übermorgen , Montag , stattfindet und umso inter¬
essanter zu werden verspricht, als es von Johann Strauß
mit seiner Wiener Kapelle ausgeführt wird . Bei
günstiger Witterung werden während der bengalischen
Beleuchtung die Initialen Seiner Majestät mit Krone in
Vrillantfeuer erscheinen und als Abschluß ein Riesen¬
bouquet. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

— Cirkus Wulsf. Morgen Sonntag finden die beiden
letzten Sonntagsvorstellungen statt. In beiden Vor¬
stellungen (Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr) gelangt
die Prachtpantomime „Die geraubte Braut " zur Auf¬
führung . Montag Abend geht unwiderruflich die letzte,
zugleich Abschiedsvorstellung in Scene , die Herr Direktor
Wulff in liebenswürdiger Weise zu einem W o h l-
thätigkeits - und Sportabend  arrangirt hat,
dessen Nettoertrag für die hiesigen Armen  be¬
stimmt ist. Aus ganz besonderer Gefälligkeit und im Hin¬
blick auf den edlen Zweck hat sich Frau Marie Oster-
m a n n bereit erklärt , den ihr gehörigen und von ihr
selbst öressirten Lippizaner Wallach „Bajazzo" in der
Campagne-Schule zu reiten . Ferner wird Herr Max
O st ermann  seinen ihm gehörigen Falben -Wallach
„Romeo" in Freiheit dressirt vorführen . Ebenso hat

Frau Marie Ostermann ihren Schulhengst „Marcano"
für diesen Abend Herrn Direktor Wulff zu einem noch¬
maligen Reiten freunölichst überlassen. Zu der Ab¬
schieds-Vorstellung, die sich durch die gütige Mitwirkung
von Frau Marie Ostermann und Herrn Max Ostermann,
sowie sämmtlicher Künstler und Künstlerinnen in ihren
Glanznummern zu einer besonders glänzenden gestalten
dürfte, wünschen auch wir im Hinblick auf den edlen
Zweck ein recht volles Haus.

v. Bürgerliste . In der Zeit vom 15. bis 30. d. M.
liegt in dem Rathhause, Zimmer Nr . 5, die Wählerliste
für dieWahl zur Stadtverordnetenversammlung zur Ein¬
sichtnahme auf. Einsprüche dagegen können nur während
dieser Zeit erhoben werden . Die Liste umfaßt im Ganzen
14,786 Wahlberechtigte, wovon 385 auf die I ., 1949 auf
die II . und 12,505 auf die III . Abtheilung entfallen. In
der I . Abtheilung bezahlt der Höchstbesteuerte 25,290 Mk.
jährlich und der Letzte 1813 Mk., während die zweite Ab¬
theilung mit einem Satze von 1810 Mk. beginnt und mit
294 Mk. schließt, und der dritten Abtheilung alle Die¬
jenigen angehören , welche 275 Mk. und weniger Steuer,
bis herunter zu 2 Mk. 85 Pf ., bezahlen, bezw. veranlagt
sind. Im vorigen Jahre betrug die Zahl der Wahl¬
berechtigten 14,420. Davon gehörten 338 der I ., 1919
der II . und 12,168 der III . Abtheilung an . Der Höchst¬
besteuerte bezahlte 26,134 Mk., der Letzte der I . Abthei¬
lung 1675 Mk., die II . Abtheilung ging bis 275 Mk.
herunter . Wesentliche Veränderungen sind demnach nicht
eingetreten.

— Bo« de« bengalische« Bele«chtu»ge« rc., welche Herr Hos-
kunstfeuerwerkerAugust B e ckc r Hierselbst bei Gelegenheit der
Rheinfahrt Sr . Majestät von den Behörden und Private » in
Auftrag gegeben waren, sind die bedeutendsten folgende: Rüdes-
heim: National-Denkmal und Aue: Geisenheim: Generalkonsul
Freiherr v. Lade: Johannisberg : Schloß, Maschinenfabrik Klein,
Forst u. Bohn Nachfolger, Maschinenfabrik Johann Kraver:
Oestrich-Winkel: Chemische Fabrik Köpp u. Co.: Eltville: Graf
Els (besonders brillant ), Gemeinde Eltville, Königliche Forst-
behördc Eltville, Villen Sicambria , Geheimrath Oechelshäuser,
Baron Brause: Biebrich: Billa Annika, Fabriken Kalle, Albert
Dyckerhoffu. Söhne : Mainz : Die neuen Brückenanlagen, Holz¬
mann u. Co., die neue Christuskirche. Die Strecke Rüöesheim bis
Amöneburg rcsp. bis an die Kasteler Grenze auf der rechten
Seite des Rheines ist fast ganz durch Herrn Becker beliefert
worden. Vorstehendes sei besonders hervorgehobcndeshalb, weil
durch eine kürzlich erschienene Notiz irrige Schlüsse hervorge¬
rufen worden waren : Herr Becker hat unzweifelhaft den Haupt-
antheil an der ganzen gestrigen Rheinbclcuchtunggehabt.

— Die Tabak- nnd Cigarrenladeu -Jnhaber von hier
fanden sich am 15. d. im Damensaal des „Hotel Nonnen¬
hof" zusammen wegen Gründung eines Ver¬
eins  zur Wahrung ihrer Standesinteressen . Der Ver¬
ein kam unter Betheiligung von 82 Mitgliedern zu
Stande und der bereits gewählte Vorstand setzt sich zu¬
sammen aus den Herren I . C. Roth, 1. Vorsitzender,
C. F . Philippi , 2. Vorsitzender, Karl Cassel, Kassircr,
Joh . Staffen , Schriftführer , E . W. Koch (Firma L. A.
Mascke), E . Keller, R . Böttcher, Beisitzende. Eine wei¬
tere Versammlung findet Freitag , den 22. d., 91/2  Uhr
Abends, im „Hotel Nonnenhof" statt. Die dem Verein
bis jetzt noch fernstehenden Cigarrenhänöler können
ihre Anmeldung inzwischen bei dem Vorstand cinreichen.

— Jagd -Sport . Wir waren in der jüngsten Zeit
Zeuge von mehreren unliebsamen Auftritten , die sich
in den Wäldern zwischen der „Hohen Kanzel" und
unserer Stadt abspielten und ganz gut hätten vermieden
werden können. In beiden Fällen fiel jagenden Hunden
in fremden Jagdgebieten die Hauptrolle zu. Wir sahen
nämlich vor wenigen Wochen in der Nähe der Platte
zwei Herren , welche beide anscheinend den besseren
Gesellschaftskreisen angehörten , im heftigen Wortwechsel
miteinander und fürchteten jeden Augenblick, es könnte
zu Thätlichkeiten kommen. Und was war die Ursache
des Streites ? Der Eine , ein Jäger , wollte einen Rehbock
schießen, aber statt des Rehbockes findet er in seinem
Revier einen jagenden Hund . Aus ist's mit Jagd und

Rehbock! Aber der oben geschilderte Auftritt war die
Folge des jagenden Hundes . Lrxso: Latz Deinen Hund
nicht in fremden Jagdgebieten laufen und jagen, sondern
führe ihn, wenn Du durch den Wald gehst, an einer Leine
und bleibe auf den Wegen. — Der zweite Fall , den wir
im Auge haben, nahm einen noch unliebsameren Aus¬
gang. Ein jagender Hund wurde nämlich von einem
Jagdaufseher einfach erschossen. Darauf folgte natürlich
großartiges Schimpfen zwischen dem Jagdaufseher und
dem Hundeeigenthümer und schließlich wohl noch gericht¬
liches Nachspiel. Also nochmals: Führe im Walde Deinen
Hund an der Leine und bleibe auf den Wegen.

0 . Elektrische Bahn Mainzerstratze . Die Angaben
über die Fahrpreise auf der neueröffneten Straßenbahn¬
strecke bedürfen insofern der Berichtigung, als der Preis
einer Fahrt bis zur oberen Schützenstraße (Weg nach
dem Waldhäuschen) nicht 15, sondern 20 Pf. beträgt.

— Obcrkriegsgericht. Die Berufung eines Unteroffiziers
von der 3. Comp. 80. Jnf .-Regt. (Wiesbaden), der zu drei
Wochen Mittelarrest und Degradation verurtheilt worden war,
weil er einem Untergebenen ein Paar Stiesel entwendet hatte,
wurde verworfen und der Angeklagte wegen Fluchtverdachts so¬
fort verhaftet.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Alsheim, Dorn-
Dürkheim , Eich (Hessen), Gimbsheim, Mettenheim und
Wintersheinr . Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-
minutengespräch beträgt je 25 Pf . — Ferner sind zum
Fernsprechverkehr mit Wiesbaden zngelassen: Kyllburg,
Seinsfeld und Steinborn . Hier beträgt die Gebühr für
bas gewöhnliche Dreiminutengesprüch 1 Mk.

uc . Die farbenprächtige Georgine tritt nunmehr
wieder die Herrschaft an im bunten Reiche der holden
Kinder Floras . Die herrlichen Tage der Rosen neigen
sich damit dem Ende zu und die Zeit ist gekommen, da
man wehmüthig singt: „Des Sommers letzte Rose so
einsam verblüht ." Doch die Georgine sucht den Verlust
auszugleichen. Wenn sic auch nicht im entferntesten
den herrlichen Duft der Blumenkönigin zu ersetzen ver¬
mag, so ist sie doch wiederum durch die Mannigfaltigkeit
der Farben in einer Weise allsgezeichnet, wie sonst keine
Blume . Was der Geruch vermißt, wird von ihr dem
Auge mehr geboten in der großen Verschiedenheit, nicht
nur der Grundfarben , sondern der ungezählten Nüan-
cirungen : ihr fehlt nur eine Farbe , gleich der Rose, das
Blau . Einzig ist sie in der netten, geometrisch genauen
Form und der gleichmäßigen Anordnung ihrer ge¬
rollten Blüthcnblätter . Kein Wunder, daß sie eine große
Anzahl Verehrer hat, die jetzt ihrer Einführung aus
Mexiko dankend gedenken. 1789 kam sie unter dem
Namen Dahlia nach Madrid , so genannt zu Ehren eines
schwedischen Botanikers und Schülers von Linnö, Dalia.
Anfangs kannten sie nur die fürstlichen Gärten, und der
Name Georgine stammt sogar aus Petersburg und er¬
innert an einen dortigen Akademiker Georgi. Ihre ge¬
füllte Form verdankt sie aber einem Deutschen, Christian
Deegen, der allein schon 400 Sorten zog und welcher
ihren ehemals besonders großen Ruf begründete. Jetzt
wird sie als Modepflanze wieder einfach mit rothen
Blüthenblättern und gelben Staubfäden kultivirt , doch
als die berechtigte Nachfolgerin der königlichen Rose
wird sic nicht verdrängt werden können.

— Wasserscheu. Der Landwirth Karl Damm  von
Kloppenheim wollte mit zwei Begleitern eine Reise nach
Amerika antreten , aber der eine der Reisegefährten war
militärpflichtig und mußte daher die Reise aufgeben.
D . nahm 1500 Mk. mit und machte sich mit dem Anderen
wohlgemuth auf zur Fahrt . Aber der Anblick des großen
Wassers schreckte die Reiselustigen so sehr, daß sie ihre
Billete im Stiche ließen und Kehrt machten. Wohl¬
behalten, aber ohne Geld, kamen sie wieder zu Hause an.

0 . Der Einbrecher , welcher im Mai d . I . nächtlicher
Weile mit großer Dreistigkeit in das Vulpius 'sche Ge¬
schäft, Ecke der Marktstraße und Neugasse, eindrang und

Feuilleton.
Die Kmserflchrt aus dem Ätzern.

(Von unserem Spezial - Berichterstatter .)
„Auf an den Rhein !" war gestern die Losung von

Tausenden und Abertausenden von Menschen, und was
nur einigermaßen Beine hatte und mit diesen gut zu¬
wege war , machte sich auf, um Zeuge zu sein des herr¬
lichen Schauspiels, das zu Ehren unseres Kaisers an
den Ufern unseres lieben alten Vater Rheins veranstaltet
wurde zum Zeichen treuer Liebe und Verehrung eines
wahr und aufrichtig denkenden und fühlenden Volkes,
wie es am Rhein von jeher zu Hause war , seinem ge¬
liebten Lanöesfürsten gegenüber, der durch seinen Be¬
such am Rhein ihm einen besonderen Beweis seiner
Gunst und Huld giebt. Ich glaube, halb Wiesbaden war
unterwegs nach Biebrich, und wer keine Fahrgelegenheit
fand, der nahm eben den Weg unter die Beine und
pilgerte zu Fuß dem Rheingestade zu. Die „Elektrische
war Zug für Zug überfüllt , was übrigens voranszu-
sehcn war , und es hätte meiner Ansicht nach nichts ge¬
schadet, wenn die „grünen " Wagen, die gegen Abend
dienstfrei wurden , ihre Passagiere ausnahmsweise bis
an das Rheinuser gefahren hätten, statt sie am Depot ab¬
zusetzen. Bei solchen Anlässen könnte man doch vom
Schema 1? einmal absehen. Als ich am Rheinufer an-
langte, da war des Menschengewimmels schon kein Ende,
und immer noch strömten neue Massen dazu. „Na, das
kann gut werden," dachte ich, und bahnte mir einen Weg
nach der Waldmann 'schen Landebrücke, denn für mich
war „Waldmann" Trumpf . Punkt halb neun Uhr kam
denn auch von Mainz her einer der niedlichen Schrauben¬
dampfer, der übrigens von Mainz herüber noch eine
neue Ladung Schaulustiger brachte, und bald befand ich
mich mit einer ganzen Anzahl Reisegefährten auf Deck
desselben: nun konnte die Fahrt losgehen — dem
Kaiser entgegen.  Das heißt, so rasch ging das
noch nicht. Man hatte noch lange Muße , die Umgebung
gebührend zu bewundern und den Musikweisen zu
lauschen, die ans dem Garten der „Krone herüber,
schallten. „Nassauer Hof" und „Krone" hatten schon präch¬
tig illuminirt , auch von Mainz herüber leuchtete schon
die „Christuskirche" in ihrem Lichtglanze, und fern am
Horizonte rheinabwärts auf den Höhen sah man ver¬

einzelt Lichtschimmer, zum Zeichen, daß man auch dort
mit Jllumtniren bereits begonnen hatte. Als wollte der
Himmel Theil nehmen an dem Freudentage am Rhein,
hatte auch er sich in festliches Gewand gesteckt, und wie
frisch geputzt leuchteten im herrlichsten Glanze unzählige
Sternlein um die Wette mit unserem guten stillen Mond,
der mit allerfreundlichster Miene auf die ungeduldigen
Menschenkinder herabblickte und seine schönsten Reflexe
im Wasser spielen ließ. Wir waren aus dem Dampfer
sehr gut und bequem untergebracht, und nachdem ich mich
überzeugt, daß auch einem eventuellen Durstbedürfniß
an Deck in vorsorglichster Weise Rechnung getragen war,
konnte man mit seinem Schicksal zufrieden sein. Es ist
auch Alles herrlich und glatt verlausen. Um 9 Uhr legten
wir los , und nach einer flotten Schwenkung ging's rhein¬
abwärts . Am rechten Ufer gab's schon sehr viel zu sehen.
Das Bootshaus des „Wiesbadener Ruderklubs ", sowie
die Villen am Rhein entlang strahlten schon alle im
hellsten Lichtcrschmnck, ebenso Schiersteiu, soweit es durch
die Pappelallee zu sehen war . Ein mächtiges Höhenfeuer
grüßte von Frauenstein herüber , ebenso war die Be¬
leuchtung der Krauskopf 'schen Besitzung bei Georgcnborn
deutlich zu erkennen. Allmählich kamen wir immer näher
an Niederwalluf  heran , das in seiner ganzen
Front mit Roth- und Grünfencr beleuchtet war — ein
geradezu großartiger Anblick. Auch die gegenüber¬
liegenden Fabriken von Budenheim  waren benga¬
lisch beleuchtet, dazwischen stiegen Raketen empor, es
knatterten Böller los , und ehe wir aus all dem Be¬
schauen und Bewundern heraus uns recht versehen,
glitt ein großes weißes Schiff an uns vorüber, ohne
Sang und Klang, und auch gar nicht sonderlich be¬
leuchtet. Was war das ? Kann das schon der Kaiser¬
dampfer sein? Natürlich , „Auguste Viktoria"
steht ja am Radkasten! Aber man war doch nicht sicher.
Einige versuchten „Hurrah !" zu schreien, aber nur mit
gedämpfter Stimme , da sie jedenfalls fürchteten, sich doch
getäuscht zu haben. Da , als unser Dampfer drehte, und
sich hinter dem großen Schiff rheinaufwärts aufmachie,
da wußten wir 's : natürlich , das war das Kaiscrschiff,
und wir fuhren an erster Stelle direkt dahinter her.
Zwar mußten wir den ersten Platz bald an einen „Düssel¬
dorfer" abgcben, der fuhr doch schneller, aber wir kamen
immer noch rasch genug vorwärts , ilm Zeuge zu sein
der Ovationen , die dem Kaiserschiff und seinem hohen
Passagier dargcbracht wurden . Ha ! nun sehen die Ufer

ganz anders aus ! Das heißt, das links liegende war
nach wie vor schwarz wie die Nacht — aber das rechte
war einfach unbeschreiblich! Eine unzählige Menschen»
menge säumte Kopf an Kopf den Uferrand, und wie ein
mächtiges Brausen schallten die Hochrufe zu uns herüber.
Die Schier st einer  hatten am Ende ihrer Hafen¬
zunge einen riesigen Scheiterhaufen in Brand gesetzt,
der weithin seinen unheimlich-hellen Schimmer warf.
Längs des Hafens brannte eine ganze Reihe von bunten
Fackeln. Die Fabriken unterhalb Biebrich  lugten
magisch beleuchtet zwischen den Baumgruppcn hervor und
boten so ein besonders reizendes Bild . Geradezu groß¬
artig präsentirte sich aber wieder das Biebricher
S chl 0 ß in Rothfeuer , ein Bild , wie man cs immer und
immer wieder schauen kann und von dem man sich stets
gern fesseln läßt . Auch Amöneburg  mit seinem
Schornsteinwald hatte sich mächtig angestrengt und war
farbenprächtig illuminirt . Dann aber kam der Endpunkt
— Mainz.  Nein , was da an Tausenden und Aber¬
tausenden von Lichtern und Lichtchen aufgeboten war,
das läßt sich kaum schildern. Von der Drehbrücke an
stromaufwärts , das war nur ein Lichtermeer. Besonders
die Hafengcbäudc und anliegenden Häuser, die davvr-
liegenden Schiffe, daun weiter oben die Badeanstalten,
dahinter die mächtige Stadthalle und sonstigen Hoch¬
bauten an der Rheinstratze, hoch oben drüber die Kuppel
der Christuskirche mit ihrem weithin leuchtenden Feuer¬
schein, die bewimpelten und mit Lampions beleuchteten
Boote auf dem Wasser, Alles bot einen solch unvergeßlich
feenhaften Anblick, daß ein ausführliches Beschreiben
hier versagt. Ein tausendstimmiges Hochrufen und mäch¬
tiges Böllerknallen , Hunderte von aufsteigeilden Raketen
verkündeten uns , daß der Kaiser bereits gelandet war,
als wir gerade unter der Brücke durchfuhren — wir
hatten uns also wacker hinter dem Kaiserschiff her-
gehalten. Bald legten auch wir an und setzten den Fuß
wieder an Land — wir waren nun in der Feststadt. Hier
herrschte selbstverständlich ein ganz riesiges Leben und
Treiben . Mit Mühe konnte ich mir nur einen Weg
bahnen bis zum Schloß, woselbst mich die Beleuchtung
dcö Dcutschhausplatzcs besonders tnteressirte. Natürlich
buchten eine Unmenge Andere ebenso wie ich, und mit
einem großen Menschenknäuel wälzte ich nlich meinem
Ziele entgegen. Nun , was ich mir von dem Deutschhaus¬
platz versprochen, fand ich vollauf erfüllt — er bot einen
unbeschreiblichschölten Anblick. Die Palmengruppe mit
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eine große Menge Maaren fortschleppte, ist jetzt von der
Kriminalpolizei in der Person eines wegen Diebstahls
wiederholt vorbestraften , arbeitsscheuen, jungen Burschen
von hier ermittelt und festgenommen worden . Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß derselbe auch mit den anderen,
inzwischen vorgekommenen Diebstählen in Verbindung
steht.

— Handelsregister. „Brunet  u . Co ., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Gnntersblu m". Der
Sitz der Gesellschaft ist in Abänderung des 8 2 des Gesellschafts¬
vertrages nach Biebrich verlegt.

na . Der Sonnenaufgang ist eins der prächtigsten
Naturschauspiele. Erhebend wirkt es auf Jeden , der auf
einer Morgenwanderung begriffen den goldenen
Sonnenball zuerst begrüßen kann, und besonders er¬
haben ist der Sonnenarlfgang im Gebirge und am Meere.
Nachdem das Morgengrauen den kommenden Tag ver¬
kündet hat, schießen hinter den Bergesgipfeln und
Höhcnzügen die ersten Lichtblitze empor und jagen durchs
Gebäum' des Waldes , gleichsam, als wollten sie mit
goldenen Fäden die alten Baumriesen umschlingen.
Dann aber mit einem Male umfluthet die Gipfel der
Berge und die Kronen der Wälder ein rothgoldenes
Lichtmecr. Die Vögel des Waldes erwachen und lassen
ihren Liederschall vom leisen Morgenwind der Königin
des Lichts entgegentragen , und wenn dann durch die
Waldstille von fern her noch ein Glöcklein seine silbernen
Töne erklingen läßt und an den Weiher stolz der Hirsch
und scheu die Rehe zum Morgentrank kommen, dann
wird den Wanderer , der vielleicht aus der Großstadt
kommt, am Abend seines Wandertages keine Erinnerung
angenehmer berühren , als die an den herrlichen Sonnen¬
aufgang im Gebirge.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation:
a. die Anfertigung und Lieferung der Mobiliargegenstänöe für
den Erweiterungsbau der Mittelschule an der Luisenstratze an
Herrn Aug. H a m m e r s chm i d t für 413 Mk., Herrn A.
Maurer für  678 Mk. und Herrn F . Spring  für 423 Mk.,
b. die äußeren Verputzarbeiten für das Bolksbrausebad in der
Roonstraße an Herrn TünchermeistcrTheodor H a ss e l b a ch für
800 Mk. 80 Pf.

o. Besitzwcchsel. Herr Schreincrmeistcr Friedrich Stark
hat sein Haus Riehlstraße 11 an Herrn Tapezircrmcister Adolf
Seipel  hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die zur festlichen Ausschmückung anläß¬
lich des A l p e n f e st e s benöthigtcn Fahnen in bayrischen und
österreichischen Nationalfarben wurden vom Stadtbauamt der
Firma Wilhelm H a m m a n n , Wiesbadener Fahneufabrik, zur
Lieferung in Auftrag gegeben. — Im Hauptrestaurant der
„W a l h a l l a" findet Sonntag Frühschoppen - Frei¬
konzert  von der Theaterkapelle statt. Abends konzcrtirt da¬
selbst die gleiche Kapelle.

* Biebrich, 16. August. Die hier und in der Um¬
gegend sich aufhaltenden italienischen Arbeiter
haben für morgen Nachmittag im „Kaiser Adolf" dahier
eine öffentliche Versammlung einberufen , bei welcher
eine eingehende Besprechung ihrer Lage stattfinden wird.
— Ein hiesiger junger Mann , welcher seinem Zimmer¬
kollegen 40 Mk. und auch schon früher verschiedene Sachen
gestohlen hatte, wurde gesteri/verhaftet und in das Amts-
gerichtsgefängniß abgeliefert . — Durch Explosion
von Feuerwerksgegenständen verunglückte gestern Nach¬
mittag der Hausbursche eines hiesigen Geschäfts. Der
junge Mann wollte die Feuerwerkskörper nach dem
Rheine tragen , in der Friedrichstratze explodirte plötzlich
die Blasse und verbrannte den jungen Mann bedeutend
an Gesicht und Händen . — Auf der Amöneburg  warf
gestern ein Arbeiter einem verstreute Kohlen sammeln¬
den Jungen mit einem großen Stein an den Kopf, daß
derselbe ohnmächtig znsammenbrach. Die Verletzung
soll eine schwere sein und der Getroffene eine Gehirn¬
erschütterung davongetragen haben.

xx Sonnenberg , 16. August. Die Zurüstungen zu
unserer K i r chw e i h e für morgen Sonntag und

ihrer herrlichen Beleuchtung , die illuminirten Guir-
landen , die prächtigen Lichteffekte, die von den Gas¬
laternen in Gestalt von Initialen des Kaisers und Groß¬
herzogs , sowie von anderen Figuren in unzähligen
kleinen Flämmchen ausgingen , ferner die illuminirten
Rabatten in der Blumenanlage auf dem Platz — Eines
schien das Andere in seiner Pracht und Eigenart über¬
bieten zu wollen und vereinigte sich dennoch zu einem
harmonischen Gesammtanblick. Auch die Große Bleiche
erstrahlte im Glanze von unzähligen kleinen Flämmchen,
wie auch hier die Straßenlaternen ihr Licht in künst¬
lichen Formen , als Sterne , Kronen , Wappen re. er¬
strahlen ließen . Also Alles in Allem — eö war groß¬
artig in Mainz , und großartig war die gesammte Ver¬
anstaltung , die unserem Kaiser zu Ehren getroffen war.
Man wurde ordentlich müde von dem vielen Beschauen
und Bewundern , und ich war froh, als ich durch den
Menschenstrom mich wieder durchgearbcitet und auf dem
Kasteler Bahnhof ein freies Plätzchen zur Rückfahrt nach
Wiesbaden gefunden hatte. Das war auch eine Kunst¬
leistung, die ich vollbracht hatte, und wer mit mir nach
Hause fuhr , wird es mir bestätigen können.

*

Einer unserer Berichterstatter aus dem Rheingau
sendet uns noch folgendes Stimmungsbild:

Ein prachtvoller Spätsounnertag und richtiges Kaiserweitcr
ließ es nicht länger zweifelhaft erscheinen, daß der Kaiser seine
Rheinsahrt bis Mainz fvvtsetzen und damit zum ersten Mal zu
Schiff durch den Rhcingau fahren werde. Grund genug, um den
Tag zu einem doppelten Festtag zu stempeln, hatte er doch ohne¬
dies als katholischer Feiertag und in Hessen gefeierter NapoleonL-
tag an den von dem Kaiserschifs berührten Ufern einen festlichen
Anstrich und gab den Anwohnern Zeit und Gelegenheit, den
Kaiser auf seiner Rheinsahrt würdig zu begrüßen. Schon am
Nachmittag hatten sich denn auch alle zu Thal fahrenden Schiffe
festlich geschmückt, vielfach fand in den besuchten Rheinorten
Konzert statt und man rüstete allenthalben zu einer großartigen
Beleuchtung der Rhetnnfer, da der Kaiser um 4 Uhr Nachmittags
in Koblenz den Salondampfcr „Kaiserin Auguste Victoria" der
Düsseldorfer Dampsschtffahrtsgcsellschaft bestiegen hatte itnö dem¬
nach gegen 8 Uhr Abends bet Bingen ankommcn mußte. Er¬
wartungsvoll hatte sich dortselbst an den Ufern eine vieltausend¬
köpfige Menge ausgestellt, gegenüber derselben auf dem Strom
lagen eine Menge sestlich beslaggtcr Rhetnschissc vor Anker und
bildeten eine lange breite Feststraße, an den Landebrücken aber
lagen die Köln-Düsseldorfer Dampfer „Parcival ", aus welchem
der Verband katholischer kausmännischerVereine Deutschlands

folgende Tage sind im vollsten Gange . Im Gegensätze
zum verflossenen Jahre , wo der „Kerwe-Montag " keine
Tanzmusik haben durfte, soll diesmal Alles hoch hergehen
und „aufziehende Kerb" sein. „Kerwebaum und Kerwe-
Hammel" sind zur Stelle , die neuerrichtete Fontaine,
welche seit gestern ihren mächtigen Strahl zur Höhe
sendet, hat eine hübsche gärtnerische Umrahmung be¬
kommen, und die „kohlensaure Wasserbude" an der
Station Adolfstratze der Elektrischen wird an diesen
Tagen geöffnet sein. An Buden für Vergnügen ist auch
kein Mangel , sodaß für Sonntag die Antwort auf die
Frage : „Wo gehen wir heute hin ?" unbedingt lauten
muß : „Nach Summerich !"

(!) Dotzheim, 15. August. Nach einer Verfügung
des Kgl . Landrathes tritt mit dem 1. September d. I.
für unseren Ort eine Polizeiverordnung über Leichen¬
schau  in Kraft, wonach bei jedem Todesfall die Leiche
vor der Beerdigung besichtigt werden muß. Ohne einen
Leichenschauschein darf von dem Zeitpunkte an keine Be¬
erdigung mehr stattfinden.

— Niedcrseelbach, 16. August. Die zur Sommer-
pflege  hier und in der Umgegend weilenden Kinder
sind heute wieder nach Wiesbaden abgereist. Pflege¬
eltern und Kinder hatten sich so aneinander gewöhnt , daß
beiden Theilcn der Abschied schwer fiel . Die Kinder
hatten alle ein treffliches Aussehen , ein Beweis , daß die
einzelnen Pslegeeltern ihre Schuldigkeit voll und ganz
gethan. Auch hat sich die seit den letzten Jahren getroffene
Einrichtung , eine Schwester für die Mädchen und einen
Lehrer für die Knaben mitzusenden, die ihre ganze Zeit
den Kindern widmen , vortrefflich bewährt . Möchten
sich auch im nächsten Jahre wieder recht viele mildthätige
Seelen finden , die recht zahlreichen Kindern die so
nöthige Erholung in der Feri .enzeit in unserer kräftigen
Taunusluft ermöglichen. Durch die in diesem Herbst
noch dem Verkehr übergebene Haltestelle Niederseelbach
wird unsere Gegend noch leichter zu erreichen sein, wie
bisher.

* Cromberg, 15. August. Das erbprinzliche
Paar von Sachsen - Meiningen  ist heute Nach¬
mittag in Schloß Friedrichshvf eingetroffen . — Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
statteten heute Nachmittag mit ihren Söhnen der
Kaiserin  in Homburg einen Besuch ab.

* Frankfurt a. M., 16. August. Heute Vormittag
trafen der K r o n p r i n z und die K r o n p r i n z e s s i n
von Griechenland,  von Cronberg kommend, hier
ein und fuhren sofort nach Mainz zur Begrüßung des
Kaisers weiter.

* Aus der Umgebung. In O f f c n b a ch a. M. streiken die
bei der Offenbachcr Akticn-Gesellschaft für Schriftgießerei und
Maschinenbau beschäftigtenSchlosser, Dreher und Hobeler, im
Ganzen 48 Mann , infolge Lohnstreitigkeiten.

Der Unteroffizier der Reserve Christian Bose in Wiesbaden
wurde von dem Herrn Regierungspräsidenten provisorisch als
Poltzeiscrgeant der Stabt Biebrich  bestätigt.

In M t che l b a ch war ein Schmiedelehrling damit be¬
schäftigt, das frisch angelegte Schmiedefeuer anzubohren, als
plötzlich irgend etwas im Feuer explodirte. Unter starker Deto¬
nation schlug eine große Flamme hervor, der Lehrling wurde zu
Boden geschleudert, und als man ihn aufhob, waren ihm vier
Finger einer Hand wcggcrissen, auch zeigte sich eine tiefe Wunde
in der Seite . Man nimmt an, daß sich in den Kohlen eine
Dynamitpatrone befunden hat.

KreiSbauinspektor Krücken aus Lauenburg in Pommern ist
als Nachfolger für den verstorbenen Herrn Baurath Spinn in
W e i l b u r g bestimmt.

In Koblenz  stürzte ein Radfahrer mit seiner Maschine
in die Mosel. Die durch den Sturz erlittenen Verletzungen
waren derartig , daß der Tod sofort eintrat.

In Worms  wurde das etwa 3 Jahre alte Söhnchen eines
Fabrikarbeiters von der Maschine des Personenzuges Ludwigs-
Hafcn-Worms erfaßt und übersahren. Das Kind war in dem
Augenblick, als sein Großvater , der Bahnwärter ist, die Barriere
schließen wollte, unvermuthet aus dem Häuschen aus das Gleise
gesprungen. Zwei Stunden später starb cs im Krankenhaus.

eine Extrafahrt unternommen hatte, sowie „Ovcrstolz" und
„Hansa", alle voll besetzt und des Kaiserschiffes Harrend, um sich
demselben anzuschließen. Kurz vor 8 Uhr verkündete der an-
kommende Regierungsdampfer „Mosel" von der Strombau-
direktion Koblenz das baldige Herannahen des Kaiserschiffes
und Punkt 8 Uhr erschien dasselbe, durch einen Kanonenschuß
vom Mäusethnrm signalisirt, im Bingerloch. Gleichzeitig flammten
auf der Ruine Ehrenfelö und am Niederwald-Denkmal die Be¬
leuchtung auf, bei der noch kaum eingctrctencn Dämmerung einen
eigenartigen Zauber ausübend. Langsam, ganz langsam fuhr
die „Kaiserin Auguste Victoria", mit Stolz und Recht der
schnellste, größte und schönste Flußdampfer Europas genannt,
und mit den Wappenflaggen der Rheinstädte überreich geschmückt,
dir goldgelbe Kaiserstandarte im Top, auf die Binger Rhede,
ganz dicht die an de» Landungsbrücken liegenden Dampfer und
die auf der Kaimauer ausgestellte Menge passirend. Unbemerkt fast
vollzog sich der Wechsel der Lootsen und jetzt — vorn auf dem
Prvmenadedeck— in Jnfanterie -Uniform mit Mütze und in hell¬
grauem Cape, erkannte man den Kaiser, welcher die stürmisch
arsbrechendcn jubelnden Zurufe heiter und sreundlichst dankend
und grüßend erwiderte. In R ü d e s h c i m , aus den benach¬
barten Höhen, am Hafen, auf den Auen und Kribben im Rhein,
auf dem Rochuöberg, bis wcilhinein ins Land auf dem Jakobs-
bcrg und St . Lorenzibcrg, überallhin sich sortpflanzend, leuchtete
und flammte es wie mit Zaubcrmacht auf und cs entstand eine
Illumination von so überwältigender Wirkung, wie sie eben nur
in einem LaudschastSbilüwie das des RhcincS möglich ist. Fast
ununterbrochen waren die Ufer mit lodernden Reisighaufen ein-
gesänmt und selbst weitab von der großen Fahrstraße prangten
einzelne Villen, Häuser und ganze Ortschasten im bunten Lichter¬
schmuck. Jnzivischcn hatte sich ein wunderherrlichcr, klarer, mond-
beglänzter Abend hernicbergeseukt und das Kaiserschifs setzte
schneller seine Reise fort, in respektvoller Entfernung gefolgt von
den übrigen Schiffen, aus welchen stimmungsvollin Gesang und
Musik patriotische und Rheinlieder erklangen. Schon leuchtete
Geisenheim, Oestrich-Winkel, Hattenheim und Erbach aus, und
von ferne kündeten aussteigende Raketen und der Lichtkegel eines
Scheinwerfers, daß man in Eltville sich ebenfalls gerüstet hatte,
den Kaiser ivürdig zu empfangen. Die erzielte Wirkung war
denn auch hier bei völlig eingetrctener Dunkelheit eine groß¬
artige. Ein Scheinwerfer beleuchtete taghell das Kaiserschifs,
welches auch hier wieder langsam und dicht dem Land entlang
si.hr. Ganz besonders schön war die Billa „Sicambria" illumt-
ntrt , welche scenhast zwischen wirkungsvoll gruppirtcn rothen
Glühlämpchcn zwischen den Bäumen lag. Am User, unter
dem Denkmal, batte die Eltviller Tnrncrschast wohlgclnngeneund
effektvoll beleuchtete Marmorgruppen gestellt, während die alte
bengalisch beleuchtete Psarrkirchc hoch in den Lüsten das Kaiser-
lichc Monogramm mit der Krone darüber zeigte.

Herr Baumeister Heußner in Id ste i n , welcher vom
Kricgsministerium beauftragt wurde mit der Leitung der Bauten
für die am 3. September stattfiudenden Kaiserparaden des 3. und
5. Armee-Corps, ist nach Posen abgereist.

In Rüdesheim  wurde in das Comptoir der Sektfabrik
Ewald u. Co. eingebrochen und die zufällig in dem Pult aufbe¬
wahrte größere Summe Geldes (der Cassabestand des Lawn-
Tcnnis -Klub) gestohlen. Der Versuch, den Kafsenschrank gewalt¬
sam zu öffnen, mißlang dem Dieb) von demselben fehlt bis jetz^
jede Spur.

* Mainz, 16. August. Rheinpegel:  1 m 54 cm gegen
1 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Mordversuch mit »»tauglichen Mittel«. Die strittige Frage,

ob ein Mordversuch mit untauglichen Mitteln strafbar sei, be§
schäftigte die Kieler  Strafkammer . Ein 17-jähriges Mädchen
hatte infolge schlechter Behandlung den Entschluß gefaßt, ihre
Dienstherrin zu vergiften. Als die Frau eines Abends im
Theater weilte, goß das Mädchen aus einer Flasche, die die Auf¬
schrift: Salzsäure , Gist! und drei Kreuze zeigte, etwa zwanzig
Tropfen in eine Karaffe, die ein halbes Liter Wasser enthielt.
Die Hausfrau bemerkte am nächsten Morgen, als sie das Wasser
zum Ausspülen des Mundes benutzen wollte, einen verdächtigen
Geruch und ließ die Flüssigkeit untersuchen. Es ergab sich, daß
die Mischung ganz ungefährlich sei und keinen Schaden an der
Gesundheit verursachen konnte, denn die Aerzte verordnen häufig
fünfmal so starke Mischungen Salzsäure und Wasser. Das Mäd¬
chen räumte ein, daß es die Absicht gehabt habe, die Hausfrau
zu vergiften. Die Verthcidigung beantragte in erster Linie Frei¬
sprechung, da nach der Ansicht hervorragender Rechtsgelchrten
ein Mordversuch mit untauglichen Mitteln nicht strafbar sei. Das
Gericht erkannte nach dem Anträge der Staatsanwaltschaft aus
schuldig  des Giftmorbversuchsin Verbindung mit versuchter
Schädigung der Gesundheit und erkannte auf zwei Jahre Ge,
sängniß.

* London, 14. August. Der erste der „Krönungs¬
prozesse"  ist jetzt zu wenigstens vorläufiger Entscheidung ge¬
nügt . Der Kaufmann C. S . Henry hatte mit dem Ztmmerver-
miethcr Paul Krell in Pall Mall einen Kontrakt gemacht, wonach
ihm gegen einen Miethspreis von 75 Lstrl. <1500 Mk.) die Be¬
nutzung einer Zimmerflucht des Hauses 56a sür den 2g. und 27.
Juni , die ursprünglich programmmäßigen Prozessionstage, zu-
stand. Er zahlte 25 Lstrl. (500 Mk.) an und sollte den Rest am
24. Juni erlegen. Als an diesem Tage infolge der Operation
des Königs die Krönung sammt der Prozession verschoben wurde,
verlangte Henry seine Anzahlung zurück und weigerte sich, die
weitere Zahlung zu leisten, weil die Voraussetzung, auf die hin
der Vertrag abgeschlossen worden sei, hinfällig geworden wäre.
Krell dagegen klagte auf volle Erfüllung des Kontraktes, der
keinerlei ausdrückliche, die Prozession betreffende Klausel enthielt:
die gcmietheten Zimmer hätten dem Miether an den vereinbarten
Tagen zur Bcrsügung gestanden: wenn er sie nicht benutzt habe,
so befreie ihn das nicht von der Zahlungspflicht. Diese Auffassung
wurde mit vielem Scharfsinn von dem klägerischen Anwalt ver¬
treten, der ohne Weiteres zugab, daß der Kontrakt in der beider¬
seitigen stillschweigenden Voraussetzung einer Prozession an den
genannten Tagen zu Stande gekommen sei, jedoch ausführte, daß
in Ermangelung einer ausdrücklichenStipulirung der Rechts¬
anspruch des Vermiethcrs durch die Nichterfüllung der Voraus¬
setzung nicht berührt werde. Der Richter zog zur Illustration
einen Schulfall heran, der juristisch sehr treffend sein mochte, dessen
Erwähnung in diesem Zusammenhänge jedoch eigenthümlich
berührte. Bis vor etwa vierzig Jahren fanden bekanntlich die
Hinrichtungen von Kapitalverbrechern öffentlich auf dem Dache
des Ncwgate- Gefängnisies statt. Diesem gegenüber stand ein
„Magpie and Stump" genanntes Wirthshaus , dessenVorderfenstcr
einen guten Ucbcrblick über die Hinrichtungsscene gewährten
und daher bei solchen Anlässen vvn Sensationslüsternen für
thcures Geld gemiethet zu werden pflegten. Der Richter fragte,
ob im Falle einer Begnadigung in letzter Stunde der Wirth des
„Magpie and Stump" jemals das sür seine Fensterplätze gezahlte
Geld habe zurückzahlcn müssen. Obwohl diese Frage verneint
wurde, stellte sich die richterliche Entscheidung auf
den Standpunkt des Beklagten.  Der Bermiether
habe sich allerdings nicht verpflichtet, Prozessionen zu liefern;
aber die Zimmer seien ver- und gemiethet worden als solche, von
denen aus die Prozessionenzu sehen sein würden. Diese Eigen¬
schaft habe ihnen im entscheidenden Momente gefehlt. Der V e r-

Ueber den Aufenthalt des Kaisers in Düsseldorf und
die Fahrt auf dem Rheine bis Mainz liegen uns noch
folgende Meldungen vor:

M . Düsseldorf , 15. August. Heute Früh kurz nach
81/2  Uhr traf der Kaiser hier ein und wurde am Bahn¬
hofe vom Oberpräsiöcnten Nasse, dem Regierungs-
Präsidenten , dem Oberbürgermeister Marx , den Stadt¬
verordneten und Anderen empfangen . Im Wartesaal
hielt der Oberbürgermeister eine Ansprache an den
Kaiser, welche dieser mit verbindlichen Worten erwiderte.
Alsdann fuhr der Kaiser mit seinem Gefolge durch die
festlich geschmücktenStraßen nach dem Ratinger Thor,
wo er die Parade abnahm, welche vom General -Leutnant
v. Voigt kommandirt wurde . Bon dort begab sich der
Kaiser direkt in die Ausstellung . Im Kuppelsaale des
Industrie -Palastes wurde er von dem Vorstände der
Ausstellung feierlich begrüßt. Hieran schloß sich ein
längerer Rundgang . Besichtigt wurde die Industrie-
Halle, die Ausstellung des bergbaulichen Vereins , die
Hauptmaschinenhalle und die Kunstausstellung . In
letzterer interessirte sich der Kaiser namentlich für die
kunsthistorische Abtheilung . Alsdann begab sich der
Kaiser zum Kruppschen Pavillon , wo er von dem Ge-
hcimrath Krupp persönlich erwartet und begrüßt wurde.
Ferner besichtigte der Kaiser noch das Panorama von
Caub und die Ausstellung des Bochumer Vereins , um
sich dann auf das Dampfschiff zu begeben. Hier verab¬
schiedete sich der Kaiser vvn Geheimrath Lueg mit dem
Bemerken : Telegraphiren Sic meinem Sohne , dem
Kronprinzen , als Protektor der Ausstellung , daß ich von
derselben hochbefriedigt bin . Unter begeisterten Hoch¬
rufen der zahlreichen Menge fuhr das Schiff dann strom¬
aufwärts , wobei der Kaiser vom Schiff aus eine Parade
über die Rhein -Flottille abnahm. Von der Landungs¬
stelle aus fuhr der Kaiser zu Wagen nach dem Haupt-
bahnhvf, wo er mittels Sonderzuges um 1(4  Uhr die
Weiterreise antrat . - Der Kaiser hat auf dieBcgrüßungs-
Ansprache des Oberbürgermeisters seiner Freude Aus¬
druck gegeben, daß cs ihm möglich gewesen sei, der Stadt
Düsseldorf und der Ausstellung den seiner Zeit ver¬
sprochenen Besuch abstatten zu können. Der Kaiser ge¬
dachte sodann seines Aufenthaltes in Düsseldorf als
junger Bonner Student . Schon damals habe er von dem
einheitlichen Zusammenwirken von Bürgerschaft und
Künstlern den schönsten Eindruck gewonnen . Düsseldorf
sei auch eine von denjenigen Städten , die Jeden von der
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miekykrWLsssdieArizaHkungznrtra gebe « nnd
häSS k ß r it ö jt Anspruch auf den Rest . Diese Auf-
fastUtig sicht im Widerspruch itttt der Ansicht fast aller hervor-
rägküStü englischen Autisten und dürfte tu der Berufungsinstanz
pyweruch uufrechk ertzaltctt werden. Der Richter scheint das selbst
dunkel zu ähttett, denn er sagte Beschleunigung der Bcrusungs-
uerysndlUNg zu, deren Ergebniß für zahllose ähnliche Streitsälle
Liähgebinö sein wird.

Vermischtes.
* Trockene und regenreiche Jahre . Der Meteorologe

I . Hann in Wien hat unlängst der dortigen Akademie
der Wissenschaften eine wichtige Abhandlung überreicht,
in der er die Regenverhältnisse zu Padua seit 1725, zu
Mailand seit 1764 und zu Klagenfurt seit 1813 genau
untersucht. Er kommt zu dem Ergebniß , daß sich in
diesen Rcgenverhältnissen eine deutliche Periode von
8b Jahren zeigt, während deren trockene und nasse Jahre
mit einander abwechseln. Folgendes waren nach Prof.
Hann trockene Jahre : 1753, 1788, 1823, 1859, 1893, die
nassen Perioden gipfelten dagegen in den Jahren 1738,
1773, 1808, 1843, 1878. Hiernach würde das Maximum
der nächsten nassen Periode auf 1913 und das der
trockenen auf 1928 fallen . Dieser Wechsel steht in völliger
Uebereinstimmung mit der vom Professor Brückner
nachgewiesenen Klima -Periode von 85 Jahren.

Dr . T. Eine interessante Blitzphotographie ist von
der neuen Wetterwarte der Universität Charkow ausge¬
nommen und der Pariser Akademie der Wissenschaften
eingesandt worben . Die Besonderheit der Photographie
besteht darin , daß sie einen vielfachen Blitz zeigt , dessen
einzelne Aeste einander streng parallel zu verlaufen
scheinen. Ein Zweig des Blitzes von etwa 4 Kilometer
Länge ist in horizontaler Richtung abgebildet und wird
zu beiden Seiten von anderen Blitzen begleitet , von
denen der eine etwa 330, der andere 770 Meter lang ist.
Dann verlassen die beiden ersteren Aeste des Blitzes den
Hauptstrahl und wenden sich dem Boden zu, aber wieder
in strengem Parallelismus zu einander . Die Entfer¬
nung der Blitze von einander beträgt in ihrem parallelen
Lauf zwischen 16 und 22 Meter.

* Ein Erlebniß Lenaus . Lenau erzählte einst im
Kreise seiner Freunde : „Als ich in Schwaben war , fuhr
ich nach Weinsberg , um Justinus Kerner kennen zu
lernen . Ein Diener wies mich eine Treppe hoch in die
Wohnung des Doktors . Ich trat in eine Stube , sie war
leer : ich wartete eine Weile . Da aber Niemand kam,
öffnete ich die Thür des zweiten Zimmers . Auch dieses
war leer . In dem dritten endlich eingetreten , sah ich
ein wunderbares Bild : auf dem Boden ausgestreckt lag
ein Mann , ihm zur Seite eine Frau , zur Linken und
Rechten von ihnen Kinder . Sie lagen unbeweglich. Ich
blieb betroffen stehen, die liegende Gruppe that ebenfalls
nicht, als ob ein Fremder eingetreten wäre . Ich nannte
endlich meine Namen . „Ah, willkommen , lieber Niembsch!
Wir probiren da eben, wie es sein wird , wenn wir so
neben einander im Grabe liegen werden/ "'

* Eine drollige Einbrnchsgeschichte erzählt die
„Grunewaldztg .": „Dunkle Wolken hingen am Himmel.
Hin und wieder leuchtete der Mond hervor und schien
dann besonders auf eine Billa , die nicht weit vom Bahn¬
hofe Grunewald schlaftrunken dalag . Und gerade diese
Villa hatte sich ein junger Mann als sein nächtliches Ziel
ausersehen. Wer weiß , was er brütete ? Nicht leise
schritt er auf sein Ziel zu, sondern mit festen Tritten
drang er durch die lautlose Stille , steckte kurz entschlossen
ein Schlüssel in die Thür , und als auch hierdurch sich
Niemand stören ließ , drang er in die Wohnung ein und
machte es sich so bequem, wie die Umstände es ihm er¬
laubten. Seine Sorglosigkeit war wirklich groß . Als
aber schließlich ein Stuhl mit Gepolter zu Boden fiel,
erwachte ein Diener in der von den Besitzern verlassenen
Villa , und der beängstigende Schrei : „Diebe und

Nützlichkeit der großenWasserstratzen überzeugen müßten.
Er spreche der Stadt Düsseldorf herzlichen Dank dafür
aus , daß sie ihren neuen Park an dem schönen deutschen
Rheinstrom nach ihm, dem Kaiser, benennen wolle.
Die Kaiserin bedauere schmerzlich, an dem Besuch nicht
Thcil nehmen zu können, da ihr noch schmerzender Fuß
ihr nicht gestatte, eine so weite Reise zu unternehmen.
Sie habe ihm, dem Kaiser, Grüße für Düsseldorf auf-
getragen , und hoffe, später einmal den Besuch nachholen
zu können. Von ganzem Herzen wünsche er den Segen
Gottes für die Entwickelung der Stadt unter den schönen
und friedlichen Aussichten, welche sich in Europa ent-
sponnen und die er lange zu erhalten hoffe.

M . Bingen , 15. August . Der Kaiser  traf um
8 Uhr Abends hier mit der „Auguste Victoria " ein , von
den Tausenden an beiden Ufern Stehenden mit Hoch¬
rufen begrüßt. Die beiden Rheinufer von Bingen und
Rüdesheim an aufwärts waren herrlich beleuchtet. Sehr
romantisch nahmen sich die auf den Höhen angezündeten
Feuer , sowie die Beleuchtung des Nationaldcnkmals aus.

kick. Mainz , 16. August . Nach seiner Ankunft im
Schloß empfing der G r o ß h e r z o g den Provinzial-
Dircktor Geheimrath Freiherr von Gagern und den
Oberbürgermeister Dr . Gaßner . Von dem ursprüng¬
lichen Plan , dem Kaiser  in einem Dampfer entgegen-
zufayren, sah der Großherzog ab. Bei Einbruch der
Dunkelheit illnminirten viele Häuser , namentlich waren
die Gebäude am Rheinufer , die angrenzenden Straßen
und Plätze herrlich beleuchtet. Von der Jngelheimer
Au bis zum Lanbungsbock bildeten mächtige Scheiter¬
haufen und unzählige Pcchfackeln eine gewaltige Fcuer-
linie . Den kurzen Weg vom Landungsbock bis zum
großherzoglichen Schloß beleuchteten 1500 Lampions , eine
Menge Bogenlampen und die Glühlicht-Gutrlanden.
Der Deutschhaus-Platz vor dem Schloß ist prächtig mit
Blumen , Tannengrün , Palmengruppen und Flaggen ge-
schmückt und durch kunstvolle Beleuchtungseffekte wunder¬
voll belebt. Den Hintergrund des Platzes nimmt ein
gewaltiges Reichswappcn ein , um das sich in elektrisches
Licht erstrahlende Guirlanden aus Blumenkörben
schmiegen. lieber den »rohen Schlotzplatz und der
Schloßkaserne leuchten in magischem Scheine elektrische
Bogenlampen . Die Kuppel vom Neubau der Christus¬
kirche ans bietet ein ivtrkungSvolleS Bild . Die Aus-
kü'mückiure der Straßen , welche der Kaiser passtrt, ist

Mörder !" drang in die stille Nacht hinaus . Großes
Halloh entstand. Dem Diener kam die Hülfe nicht schnell
genug , er gab einen Schuß in die Nacht, daß es schaurig
erdröhnte. Nun kam die Nachbarschaft auf die Beine.
Es gab ein Hin und Her . Zwei Dienstmädchen ver¬
sprengten sofort in die Kolonie die Nachricht von einem
nächtlichen Morde . Inzwischen war es gelungen , den
Eindringling zu — erkennen. Es war der ohne Wissen
des Personals aus Heidelberg yeimgekehrte Sohn des
Villenbesttzers, der, ohne sich anzumelden , in nächtlicher
Stille sein Heim aufgesucht hatte.

Kleine Chronik.
Die Vogesenfahrt des Kronprinzen  erreicht

heute ihr Ende. Der Kronprinz trifft Sonntag in Hom¬
burg v. d. H. ein, um daselbst mit Eltern und Geschwistern
zusammenzutreffen.

Eine 2000 Köpfe starke Versammlung der Droschken¬
kutscher und Fuhrwerksbesitzer in Hamburg
beschloß den sofortigen Au s sta n d , da die Polizeibehörde ihre
Wünsche bei der Ausarbeitung der neuen Fuhr -Orbnung ab¬
lehnte.

Aus Paris,  15 . August, wird gemeldet: Gestern verun¬
glückte der Schwager  des bekannten Milliardärs
Vanderbilt,  Fair , mit seiner Frau in der Nähe von Passy.
Fair befand sich mit seiner Frau auf einer Automobilsahrt. Das
Automobil rannte gegen einen Baum und wurde total zer¬
trümmert . Fair , seine Frau , sowie auch der im Wagen befind¬
liche Maschinist wurden herausgeschlcudert. Fair und seine
Frau sind todt, der Maschinist wurde schwer verletzt.

Kehle Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.
Lcsnevcn , 15. August. Infolge einer Besprechung

zwischen dem Untcrpräfekten von FiniMre und General
Larnac werden sich 300 Mann von Brest nach Ploudaniel,
160 nach Le Folgvöt und 150 von Ploudaniel nach
St . Meen begeben. — Gestern kamen hier zwei geist¬
liche S chw e st e r n an, die im Aufträge der General¬
oberin die Nonnen in Le Folgvöt , Ploudaniel und
St . Meen einlaöen sollten, ins Mutterhaus heimzu¬
kehren. Ihre Mission ist erfolglos geblieben.

Ncw -Aork, 15. August . Ein Telegramm aus
Willem  st ad  berichtet über eine Unterredung mit
General Managas , dem Führer der A u f stä n d i s che n
in Barcelona.  Der General erklärte, die Aus¬
länder dürften versichert sein, daß keinerlei Druck auf
sie ausgeübt werden würde . Er thcilte ferner mit, daß
die Aufständischen aus 25 Abtheilungen zu je 1000 Mann
und darüber beständen und daß zwei Drittel des Landes
bereits in ihrem Besitze sei.

Deveschenbüreau Herold.
Aussig, 16. August. Bei dem hier gestern stattgehabten

Parteitage der deutschen Socialdemo¬
kraten Oesterreichs,  an welchem auch deutsche
Reichstags -Abgeordnete Theil nahmen , wurden bei der
Berathung über die Partei -Organisation alle Anträge
der Parteileitung angenommen , ebenso ein Antrag,
welcher auf die Förderung der Organisation der Jugend¬
arbeiter abzielt . Abends fand eine große Volksversamm¬
lung stakt, in welcher der Abgeordnete vr . Ellenbogen
über die unwürdige Lage der Eisenbahnbeamten in
Aussig sprach.

London, 16. August. Der König  wird Cowcs nach
der Flottenschau verlassen, um Sonntag nach London zu¬
rückzukehren. Eine große Thätigkeit herrscht an Bord
der königlichen Nacht infolge des bevorstehenden Em¬
pfanges der Buren -Generale durch den König . — Die
Schwierigkeiten  zwischen Siam und Frank¬
reich  sind bedeutender, als dies allgemein von der fran-

ebenso vornehm wie farbenprächtig ausgefallen . Ein
reger Fremden -Zustrom bevölkert die Straßen der Stadt.
Um 14  nach 10 Uhr verkündeten Glockengeläute und
Böllerschüsse die Ankunft des Kaisers . Während seiner
von Koblenz aus erfolgten Rheinfahrt waren die Rhein¬
ufer, die Höhen und die Villen des Rheins bengalisch
beleuchtet. Im Gefolge des Kaisers befinden sich Ober¬
hofmarschall Graf zu Eulenburg , Kommandeur des
Haupt-Quartiers General der Infanterie v . Plessen,
Generalmajor General ü In suite v. Löwenfeld, Flügel-
Adjutant Hauptmann v . Friedcburg , Hosmarschall Frei¬
herr v. Trotha , Oberstallmeister Graf Wedel, Leibarzt
Oberstabsarzt Dr . Jllberg.

Aus Kunst nuü Leben.
* Schiller als Dramaturg . In dem neuesten Hefte

von „Bühne und Welt " werden aus Schillers
Briefen  mehrere Stellen angezogcn , die des Dichters
Wünsche, Weisungen und Erklärungen in Bezug auf die
Ausführung seiner Stücke enthalten . Schiller bemerkt
in einem Briefe an Jffland , daß die Königin Elisabeth
in „M a r i a Stuart" „noch eine junge Frau sey,
welche Ansprüche machen darf." Sie müsse daher von
einer Schauspielerin , „welche Liebhaberinnen zu spielen
pflegt", dargestellt werden . Der Dichter giebt übrigens
noch genauer au , daß er sich die Königin höchstens 30
Jahre alt gedacht habe und die Maria Stuart fünfund-
zwanzigjührig . In Weimar wies er die Rolle der
Elisabeth der Dlle . Jagemann zu, die damals 22 Jahre
alt war . —Für den „W a l l e n st e i n" fordert Schiller
einen Mimen , der ebenso als Herrscher unter seinen
Mitschauspielern dastehe wie Wallenstein , der Chef unter
seinen Obersten. Den Gorbon möge ein Darsteller
zärtlicher Väter , „alter MoorS ", übernehmen, Seni
dürfte nicht karikirt werben , ivichtig fei die Gräfin.
Schiller warnt ausdrücklich davor , den Octavio als Büfe-
wtcht zu nehmen, er sei sogar ziemlich rechtlich. In der
„Jungfrau von  O r l e a nS" forderte Schiller eine
besonders gute Besetzung für den Vater Tyibaut . Uebcr
den „T e l l" hat der Dichter des Oefteren mit Theater-
leutcn korrespondtrt. In der zweiten Scene des ersten
Aktes, wo „Zwing -Uri " gebaut wird und „die ganze
hintere Scene das lebhafte Gemälde eines großen Bau¬
wesens mit allem Apparat zeigt", verlangt Schiller der
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zösischen Regierung zugestanden wird . Die Bemühungen
der in Europa anwesenden außerordentlichen siamesischen
Mission sind bisher erfolglos geblieben. Man glaubt,
daß eine friedliche Lösung nicht möglich ist.

Barcelona , 16. August. Eine große Anzahl
Schwestern aus Frankreich  sind hier einge¬
troffen , um sich dauernd in Spanien niederzulafsen.

New -Aork, 16. August . Eine aus Colon kommende
Bande , welche in Rio de Janeiro eingetroffen ist, be¬
richtet, daß ein Angriff der Aufständischen
auf Panama  bevorstehe . Die Regierung macht große
Anstrengungen , um die Garnisonen bon Colon und
Panama zu verstärken. Man glaubt , daß die Schlacht bei
Aqua Dulce unentschieden geblieben ist, und nicht, wie
behauptet wurde , günstig für die Regierungstruppeu
verlaufen ist.

bä . Prag , 16. August. Hier fand die Eröffnung der ersten
s 0 c i a l i st i s che n Arbeiter - Ausstellung Oester¬
reichs  statt , bei der 3000 Personen anwesend waren. Vertreter
des Landes und der Regierung fehlten. Nur der Bürgermeister
von Prag und einige Stadtverordnete hatten sich eingesunden.

bä . Antwerpen, 16. August. Ein schweres Unglück  er¬
eignete sich gestern Abend anläßlich der Kirmcß. Mehrere Wagen,
welche die vier Jahreszeiten darstellten, festlich beleuchtet und
geschmückt waren , durchzogen die Stadt . Gegen 10 Uhr gerieth
ein Wagen in Brand . Das Feuer griff so schnell um sich, daß eine
der auf dem Wagen befindliche» Personen gänzlich verbrannte.
Vier andere erlitten schwere Brandwunden. Eine große Panik
bemächtigte sich der umstehenden Menge. Dieselbe floh aus¬
einander, wobei zahlreiche Frauen und Kinder durch
Quetschungen und Fußtritte zu Schaden kamen. Die Illumination
wurde zum Zeichen der Trauer sofort eingestellt.

wb. London, 16. August. Der Vicckönig von Indien
telcgraphirtc am 15. d. M.: Außer im nordwestlichen Indien , dem
Deltagebtet, den Distrikten BengalenS und des HimalayaS und
den unterhalb des Gebirges liegenden Distrikten, w» starker
Regen niederging, herrscht in großen Theilen Indiens , ins¬
besondere in Gutschcrat und auf der indischen Halbinsel
Mangel an Niederschlägen.  Beide Monsun-
strömungen sowohl vom Arabischen Meer, wie »om Bengalischen
Meerbusen her, waren erheblich unter dem Durchschnitt. Starker
Rcgcn ist in der ganzen Präsidentschaft Bombay dringend noth-
wendig. In einem großen Thcil der Centralprovinz, Haidera-
bad, Ecntralindien , Rajputana , Bengalen und den höher ge¬
legenen Provinzen von Birma und Assam sind die Ernte-
anssichten günstig.

bä . Hongkong, 16. Aug. Starke lleberfchwemmungcn
werden aus Tweng-si gemeldet. Ueber tausend Personen sind
umgekommcn. Zahlreiche Häuser stürzten ein, wobei weitere
Personen den Tod fanden.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 16. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 216.50,
DiSkonto-Kommanöit 183.40, Staatsbahn 153.60, Lombarden 18.25,
Bochumer 170.50, Harpener 162.70. Tendenz: ruhig.

Wien,  16 . August. Oesterr. Kredit-Aktien 086.50, StaatS-
bahn-Aktien 715, Marknoten 117.11. Tendenz: fest.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adrrsse
eines Redakteurs, sondern stets  an die Redaktion des Wies¬
badener TagblattS zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir Aveird-Airsgavr nmfatzt 10 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuillcion: I . lg. : g . Rötherdt,
für den übrigen rcbaklionellen Theil : C. Rötherdt : für die An,eigen nnd

Reklamen: I . B.: Ehr . Cron : iämmtlich in Wiesbaden.
Druck nnd Verlag der L. Schellen de rg ' jchen Hof-Buchdruckerci in Wiesbaden.

Perspektive wegen , „daß die Bauleute durch Kinder
dargestellt werden sollen". Für den Teil  fordert er von
dem Schauspieler edle Simplicität , ruhig gehaltene Kraft,
wenige , aber bedeutende Gesten, gelassenes Spiel , Nach¬
druck ohne Heftigkeit , edle, schlichte Manneswürde . Be¬
sonders wird die Rolle des Knaben Walter empfohlen.
Johannes Parricida sei sehr wichtig: auch Goethe sei
überzeugt , daß ohne dessen persönliche Erscheinung der
Tell sich gar nicht hätte denken lassen. Schiller giebt hier
dem Darsteller einen guten Wink: „Johann von Oester¬
reich ist in weißer Mönchskutte : darunter kann er ein
kostbares Nciterkleid und einen mit Edelsteinen besetzten
Gürtel tragen , welches nach seiner Erkennung kann ge¬
sehen werden ." In einer „Beylage " zu diesem Briefe
stellt der Dichter die Rollen im „Tell" zusammen, die
leicht von einem und demselben Darsteller übernommen
werden könnten , und verschmäht es nicht, liebevoll auf
theatralische Handwerksfragen einzugehen.

* Gcrhart Hauptmann und sein Festspielhaus. Die
einander widersprechenden Gerüchte über einen angeb¬
lichen Plan Gerhart Hauptmanns , in Schreiberhau ein
Festspielhaus nach dem Muster von Bayreuth zu er¬
richten, haben den „Hann . Cour ." veranlaßt , den Dichter
selbst um eine Aufklärung in dieser Angelegenheit zu
bitten . Dieser hat darauf , wie folgt, geantwortet:

Wiesen st ein,  Agnetendorf i. R., 11. August 1902.
Seit längerer Zeit trage ich mich mit dem Gedanken, in

Schreibcrhau ober Agnetendorf ein Festspielhaus zu errichten.
Wann ich indessen ernstlich daran gehen werde, den Plan zu ver¬
wirklichen, weiß ich zur Stunde noch nicht: denn was von ihm
jetzt bekannt geworden ist, stammt nur au» einer gesprächsweise»
Erwähnung der Angelegenheit, die ungenau ausgesaßt und gegeu
meine Absicht in die Ocsscntltchkcit getragen werden ist.

HochachtungSvoü und ergebenst
Gerhart Hauptmann.

* Verschiedene Mittheiliingen. Björn st jerne Björn
s o n S neues Stück, ein abendfüllende« Schauspiel, soll den Titel
führen: „E t n M a n n o d e r e i n M - n sch". Am National-
theaier zu Christiania soll da» Stück zuerst ausiesührt werden,

„Die Phönizierinnen"  des EurtptbeS wurden in
diesen Tagen am Theater von Orange  in der Bearbeitung
von Georges Rivollct gespielt und vom Publikum, das alle 10,000
Plätze des mächtigen altrömifchcn Baues füllte, begeistert aufgc.
nvmmen.

Maxi m Gorki hat ein neues Drama vollendet, das den
Tttel„N a cht a sy l" führt.
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87* ü . R.-Anl. (abg.) Jt
8' i
8. .
3%
87-
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4. .
8'/-
87,
4. .
6' /.
8. .
8' /-
87-
8. .
4. .
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3. .
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87-
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» » O. (abg.) »» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »
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Württ . A.
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92.90

102.40
102.40
92.50

105.40
99.80
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102.80
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92.25

103.30
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105.60

90.10
90.70

104.20
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92.

87' Franz . Rente Fr. 102.
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » —
17. » Anl. v. 87 » 43.40
1S(. » » » » (kl .) » —
8. . Holl. A. »1896 h.fl. 96.50
4. . Ital .Rente i. G. Le —
4. . » » alt. » —
4. . » » 1000r » 102.90
4. . » » kleine » —

» » » 68.40
4. . Norw. A. v. 92 M —
37- » » » —
8. . » » » —
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 103.90
4. . » E.B.c.E.G.stfr. » —
57. » St.O. (F .J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 82.40
4' 4 » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 102.20
47° » » » April » —
47» » Pap. » Febr. » 102.30
47» » » » Mai »
47- Portug. St.-Anl. M 47.25
47- » Tab.- » » —
8. . » öuss. Sch. £ —
5. . Rum.(alt )v.81-88M 97.20
5. . » »92 » 97.30
5. . » »93 » 97.30
5. . » Schatzanw. » 99.90
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4. . » » 91 »
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47. » Inv.-A. v. 88 M ““
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4‘i, » » von 88 76.70
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67« » * Ji —
6. » » v. 96 £ 100.70
47« » » » 98 » 91.75
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München v. 1900 ,
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do. ,
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Wiesbadenv. 1900»
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Kopenhagenv.86 »
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8 4 Dresd. Bk. »
8 57« »Bankvor. »
9 9 Fr« .H.-Bk. »
77« 77« »Hyp.C.-V. »
6 57, Mitteld.C.B. »
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do. Str.-B.» 99 » 99.40 13 13 » Stern,Obrr.» 247.
do. v. Bockenh. » _ 6 6 »Storoh,8p. » 104.

Berlin von 86/92 » — 7 46, »Tivoli,Stg. » 103.40
Bingen von 1900» — 6 57- »Vereinigte » 103.
do. » 1901 » — 5 5 » Werger,W.» 93.
do. » 95 » — 6 6 »Nic.,Hofbr. » —
do. » 98 > — 7 5 »Nürnberg » 94.50

Darmstadt v. 91 » — 67« 67- » Pforzheim * 108.
do. von.88u. 94 » — 8 8 » Worms Oe. » 128.
do. » 79u. 81 » — 8 6 Com.Heidelb. » 108.
do. » 97 » 98.80 8 4 » E. Karlst. » 80.50
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24 24 Ch.B.An.u.S. Jt 405.
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0 Ch.Bl.8ilb.Br. » 90.
16 16 » D.G.u.Sl.S. » 230.20
14 12 » Fbr.Gldbg. » 182.
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15 » Karlsruher » 224.
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4>/- Allg. D.Kleinb. Jt —
47- do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass.3trassanb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I » 95.30
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» Uralsk » —
do. v. 97 stfr. »
do. y. 98 * » —
Wladikawk. gar. » —
do. vou 95 » 99.70
do. » 97 » —
do. » 98 v 99.80

Anat. E.-B.-O.i.G.e/t 102.70
» »Ser. II» 101.70
» »403er » —

P. E.-B.v. 86 2000r» 69.25
do. 400er » 69.25
do. von 89 t Rg. » 96.50
do. v. 89 400er » 96.50
do. v. 89 11 Rgs. » 36.25

Salonik-Moni. G. » 61.80
do. lOlr » —

4. .
4. .
4. .
39,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
87-
37-
37,
4 .
4. .
4. .
37,
37,
1. .
4. .
37-
4. .
4. .
37,
37-
37-
37-
37-
3. .
4. .
37-
4. .
4. .
37,
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37-
37-
37,
37.
4. .
37-
37,
47-
4. .
37,
37-

4? .
37-
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37-
37,
4. .
37-
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4.
5. .
4. .

Er. il .-B. 8. XCVM 100.93
do.X71u .XVIl * (102.30
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Pr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. 8.35, 36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 >

M. ß.C.A.(i.Gr.)II »
do. 8er. HI
do. unk. b. 1906 95.

Nass Ldsb. Lit. Q. * —
do. R. 104.
do. J. 99.50
do. F. G. II. K. L. 99.50
do. M. 99.50
do. N. 99.50
do. P. 99.50
do. O. —

Pfälz. Hyp.-Bk. 101.75
» > » 98.

Pom Hyp.-A.-B. —
do. (Apr.-Okt.) » —
do. (Jan .-Juli) » —
do. (Apr.-Okt.) * —

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. —
do. Ser. III —
do. » IV 115.25
do. » XVII 100.90
do. XVIII 101.50
do. 95.75

Pr.C.B.C.A.G.v.90 101.30
do. von 99 > 102.50
do. » 86 95.70
do. » 96 96.10
do. » 94 95.70
do. » 89 95.70

Pr.C -K.-O.V. 1901 y> 104.30
do. von 87 99.10
do. » 98 » 99.50

Zf.
4.
31)«
4. .
4. .
87.
4. .
3' /,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
37.
4. .
37,

Bodenkreüit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Jt

»BC. VB. Nrnb. .
» » » » »

» » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Soli.B-3®rb»
» » * » vy
» Hyp.-B. lierl. »» * » »

Eis.B. u. C.-C.-O. »
Eis. Oom.-Obl. »

102.10
98.40

101.80
102.20
93.

102.90
93.90

103.90
90.60

100.10
102.30
93.60

101.20
95.30

101.
99.

Pr. Hyp.-A.-B.
do. a. 80% abg. *
do. »
do. a. 80°!o abg. »
do. abg.Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B*S. 18 *
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII ,

Pr . Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1937 »
do. Ser. 69 82 .
do. Communal »

8.B.6.30/3234u.43 »
do. bisinol. S.52 »

W. B.C.A.CölnS. I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » HI »
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TJ. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S. 15/20 .
do.S. IV-X(abg-) »
do. Ser. I n. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Vep. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» » » »
» Allg.Im. v.99»

Norw.Hp.-B.v.87 M
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2*
Sohw.R.H.B.v.78 M
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do . Ser . TV. 97 Kr.

101.30
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.90
98.90

100.25
100.80
95.25
95.30
95.70

100.30
100.40
102.
96.
96.
93.80
93.90

115.
98.20

15.80
100.
95.40

101.30
101.10
95.60
95.50

103.
100.50
102.60
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
104.
98.30

103.40
98.80
98.60

101.60
97.80
97.80

101.80
93.60

97.
98.

96.30

97 .40

No tli. Pao..Prior. L.
Oregonu. Oalif. I M.
» iiailr . Nav. Cons.

Pae. ofMissouri I M.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. 1Mtg.

Pittsb. Oine.Ch.St.L.
Sah.Pr.UiNrth.P.IM.
South.Pac. S. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperOtr.G.
St.Ls, Pro. JI.W.Div.
St. Louis Wich.u. W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

►Kapit il und Zius in (loLJ.
f Nur Kapital in Gold.

4*.
5*.
4* .
4*.
6*.

5* .
6*.
6*.
6* .
5*.
5*.„
6\
6*.
4*.
5* .
4*.

103.80

102.20

t~

112?

102?

104.10

Zt.
4* .
47,
47«*
6* .
3*.
5*.
4*.
3V,
5. .
6. .
4* .

47,
4* .
5* .
6* .
8* .
6t.
5* .
4>/,*
5* .

Ainerik. Eisanb .-Bonds.
Brnnsw. u.West. IM.
Caiif. PacificI. Mtg.

do. II JI. Ctr. Gar.
do. UI Mtg.
do.

Caiif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I (tof.JI.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn. (J .D.  >
»Milw.St.P.(P.D.)
» Iiook Ist. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRiot cons. M.
do.

Honst, u.Texas I M.
Louisv. u N'ashv.I M.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
Newyork Erloll Mtg.
Newy. Erle 111 Mtg.

do. IV »

97.80

101.30
87.90

167.70
101.90
110.90
125.20

126.25

zf. Diverse Obligatioiai.
4. . Bankf .iud.Unta. Jt ] 94.
4. . » Orient. Eisenb. » 100.
4. . Brauerei Binding » 101.60
4. . do. Essighaus »
4. . do. Nioolay Han. » .— ;
4. . do. Kempt(abg.)» —
47, do. StorchSpey. » 105.
4. . do. Wersrer » — --
4. . BuderusEisenw. » 93.
47- Cementf. lCarlst. » 99.20
4. . Cemwk.Heidolb. » 99.
47, Ch.B. A.u.Sodaf. » 406.30
47, » Eb.Griesh.E. » —
47- » Farbw. Höchst* 105.80
47, » Ind.Mannh. » 103.
5. . Dortm. Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.60
37- do. > 95.
4'/, Eisanb.-Rent.-Bk. » 102.50
4. . do. » 99.63
4'/- EI.AUg.G.-Ob.S.t » 102.50
4. . do.Ser. 1—III » 100.50
4. . Bk. f. ei. Unt.Zür. » 100.50-
47- El. G.f.ei .U. Berl. » 93.60
47- do. Frankf .a. M. » 94.50
47- do. Helios » 71.50
4. . do. » » 73.
4'/, do. Ges.Lahm. » 94.5C
4'/- do. L.u. Kr.Berl.» —
47« do. Schuokert » 93.80
47- do. Siein.u. H. » —
4. . do. Conc. Nürnb. » --
47- do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » » 101.30
4. . Kaiiw.AsehersI.il .» 99.
37- Klb.d. Pr. Pf'b. B. » 94.83
4'/a Löhab. Mühle * 103.80
47- Oestr.Alp. M. i.G. » *
371 Palmg.Fr« ,a.M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.50
4. . Ung.Lok.E. B Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Jj. 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.80
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.20
4. . » » » » ICH.
4. . Westd.J .Sp.u. W. » 90.
37, Zool. G. Frkf.a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose . In Pro».
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 147.10
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 160.30
s. . Donau-Reg. ö.fl. —
37, Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom. v,1871fl.
3'/, Köln-Minden R. 137.20
37- Lübookv. 1363 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 45.26
4. . Meining. Pr.-Ob!. R.
4«/, Np.ab.unab.30G. Le
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. -■
4. . » » v.60 ö.fl. 153.20
3. . Oldenburg R. 127.70
5. . Russ.v. 64a. Kr. Rbl. 460.
5. . » v. 1866a. Kr. * 357.
27- Rb.-Gr.-S1.1.A.-3. fl. —> ••
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 113.40
3. . do. Ult. do. Fr. —

Zf. lln verz . Loose . PerS ;. in Jt
Ansb.-Gnzh. fl 7 ' -

— Augsburger fl 7
_ Braunschw. R 20 — ’
__ Finliindisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 - —

Genua Le 150
Mailänder Le 45 47.50
do. 10 16.70

Meininger s.fl 7 29.50
Neuoliätol Fr. 10 —
Oesterr. v. 04 li. 100 435.50

_ do. v. 58 ö.fl. 100 386.50
_ Pappenheim s.fl. 7 —
_ Ung.Staats !,ö.fl.10) 352.
— Venetianer Lo 30 - _

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Frauken -St. . . 16.32 .10.23

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.1'.
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.41
Goldalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804 —
Hoch!,. Silber. . . 73.25 71.25
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . 1- ■16.19

Papiergold.
Am. Bankn. p. II.
Pr. ßkn.p. Er. 100
OeM. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.177'
81.30
85.40

215.90



empfehle:

Oefen,
Herde,
Baubeschläge,

Patent-
Kaminthiiren

und
Wandbüchsen.

Grösste Auswahl.

Günstige Conditionen.

I.Frorath
Eisenwaarenhandlung,

No . 38V . 5V. Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgafse 27 . 16 . Sliifliift 1903 . Seite 7.

Gold ^ und Silberwaaren . Uhren.
stets sehr billige Etagengeschäft von Fritz Lehmann, Juwelier.

Celegenheitskäufe in Brillanten . i.an Ätt as»c 3,Etage.
_ _ Mein linden ._ Ci rosse « Lager . Hein Laden.

HßcidKs ZiermaUrlal(n allen Stylarten
*Staaltkritdi2 Originale£ nlwOrk.

Circus Ed. Wulff
Heute Samstag. 1«. August,

Abends 8 Uhr:

kratze Gust-VorsteMW.
Ehrenabend JÄ !,,.
U. A.: Marrano , br. engl. VoUblulheugst,

Eigenthnm der Fra»
Marie Osiermann,

in der hohen Schule geritten von
Herrn Direktor Ed . Wniif.

um Scblun: „Die geraubte Braut ."
>rohes Pracht-Manege-Ausstattungsstück.

Sanatorium Villa Hedwig.
Morphium —Alkohol.

(5 Kranke .) F98
Pr . Schlegel.  Oiebrfoli b . Wiesbaden.

Hr Kmimdrn Hist«
empfehle: 8200

Kuchelöseu modernster Aus¬
führung und Coustruction,

Kamine für Gas- lind Kohleii-
bciziiiig,

Heizkörper - Verkleid¬
ungen aus Kacheln, kamin¬
artig, combinirte Gasheizung.

Fertig ausgestellte Oefen am Lager.
Renoviren v. Oefen aller Art.
Einrichtc» alter Kachclöfcnzn Dauer-

drand bei billigster Berechnung.

A. Platz,
Ofengcschäft , Dotzhcimerstr.14.

Kartoffel-Abschlag.
Neue Kartoffeln, dicku. mehlreich, per Kumpf

29 Pf. ConsnmliaUe Jahnstraße 2, Moriv-
strajzc 16 und Scdcmplatz 3.

Martin Wiegand,
Langgafle 37.

Bis Ende dieses Monats wird sämmtliche Sommer -Confection zu
bedeutend reducirteu Preisen ausverkauft. Besonders aufmerksam mache auf
einen Posten Waskhcoftiime , worunter sehr elegante Pidcen, die, um
raschestens damit zu räumen, zu 5, 10 und 15 Mark verkaufe. 8078

Unter den Eichen.

Cafe und Restaurant E. Ritter.
Tel. 550. Tel. 550.Anerkannt vorzügliche Küche.

Diners von 12 bis 2 Uhr.
Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.

Grossere Gesellschaften ermasslgte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil

7055

Ia achter Kmmentbaler ^ pjj gg pj
vollsaftig und gross gelocht

Ia All " . Einmentlialer L Pfd . 90 Pf.
Ia Bayr . Scliwcizerkiiae i\ Pfd . 80 u. 75,
Ia vollfetttsr Tllniter k Pfd . 80 Pf.
Ia achter vollfetter Edamer i. Kugel ä Pfd . 78 Pf.
Ia Iiiniburg -er L Stein k Pfd . 86 Pf.
Ilrie . Camembert . FrUliitUcUskäsei

sowie ( iauda etc . entsprechend billig.

C. F. W. Schwanke, Wiesbaden,
Schwalbaclierstr. 49, ÖSÄtt 4

Dr.med.6.
für

prakt . Arzt
das gesammte 1%'atiirlieIIverFahren.

aus Frankfurt a . M., Sandweg 2a.
In Wiesbaden

Seliwalbacherstrasse 27,1.Stock
.jeden Sonntag II —13 dir zu sprechen.

Von der Reise zurück.
Dentist Emil Müller,

Webergasse 3.

Alte HUclier kauft
Joseph Wagner , ßrabenslr . 32.

i4 i
* „ 50 Kilo Mt. 3.20.
Zrühgelbe, gclbfleischig, 50 Kilo, Mk. 3.75,
Tpeise-^wiebeln. 50 Kilo. Mk. 4,25,
"b FranNnrt -Friedbcrg, versendet gegen
Nachnahme (P.n.6902/8) F108

Jacob Stern -Simon.
- Kriedberab, Frankfurta, N(. Tetek. 865,

Schöne Pftanmt» Pfb, 12 Pf, zu haben,
.Hof AdainSthal.

Einmachzucker,
bei Mehrnbiiabme vcr Pfd. 28, 29, 30,

Eiiimnch-Ejsig, Llr. 18, 24, 30,
Burgunder, „ 86 Pf,,
Daiibgriicr, per Ltr. 1.20,
Nordhauser, „ 1.20, 7794
Sfiiui, Arrac. lloguac, sämmtliche Gewürze.

AUâhaoh,Wellritzstr.22.
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Mmer-Gesangverein
„CScMa".

Das große

Waldfest
findet nunmehr, bei günstiger Witterung, morgen
Sonntag , de» 17. August, von8 Uhr Nach»
mittag» ab, im

ff Eichelgarte«
▼is-k-vis der Traucr»Eiche,

statt, wozu freundlichst einladet F350
Der Borstand.

6« »Kvertzill Liederkranz.
Morgen Sonntag, den 17. er., Abends 7 Uhr:

Familien - Ahen d
im Vereinslokal (Zum Bliiclici -. Mitglied
K . Trost ) , wozu Freunde und Gönner des
Vereins hierdurch höflichst eingeladen sind.

Der Vorstand.

AM p AliilHlll,
AarstraHe 20.

Sonntag , den 17. August:

Aches Cartenjesi,
unter Mitwirkung de»

Wuungesuug- Uneins Friede"
wozu freundlichst einladet

Martin Mrieger»

Pflanzenfleisch -Extrakt
ist bedeutend nahrhafter
und die Hälfte billiger , als
aiie Fleisch -Extrakte;
verstärkt Bouillon , Suppen , Saucen,Gemüse etc. Erhältlich in allen
Colonialw - , Dellcatess- , Drogen-

und einschlägigen Geschäften.
Elwelss-Extrakt-Kompagnle. G m b. rt.
Berlin N. 68, Stafgarderstrasse 80.

Aerztlich empfohlen.
In fester Form.

Vio-Pfd.-Topf 0.50
1-10

. . » 2 .-
1- .. 3-75

Flllsslg.
'/,, -Diter-Fl . 0.35

„ 0.65
'/»- „ « 1-20
’/»- .. 2.25

Ehrenpreis u. («oldene Medaille
Berlin 1903.

Ihre Majestät die Kaiserin kaufte
„Ovos “ für die Pflegestationen der
Diakonissenschwestern. 8323

Hauptverkaufstelle in Wiesbaden bei
E . M. Klein , Kl. Burgstr. 1. Tel. 668.

Ia PltülitafEüiEttctM. 1.05
bei2 Pfd. n. mehr, au» ersten deutschen Molkereien.
0. k. W. Schwanke,

Schwalbacherstr. 49, gegenlib. Emser- u. Platterstr.

sowie
ßeleneiitnngs- n. PecorationsgegeDständ©
empfiehlt in grosser Auswahl 8184

G« M. Rösch,
46 Wetoergasse . Webergasse 46

Gegründet 1873,

Guter Krustiger MMugstisly
Wird über die Straße abgegeben in der Küche des
Garnison-Casinos Dotzbeimerstraße3, rechts.

Km'pp's Oi’fii Hessel-llaaiw asser
Kneipp -HawS; 50  Bheinstrasse 59 «

ist und bleibt unstreitbar das Beste , verhindert und
beseitigt liaarausfali und Scliuppenbildung,
befördert den Haarwuchs und stärkt ausserordent¬
lich die Kopfnerven . Zu haben in Flac . zu 80 Pf..
1.50 Mk. und 2.50 Mk. 8208

Relötföbähk*
GirocontOi

Telephon
560.

zu Wiesbaden«
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Geschäftsgcbäudc: Mauritiusstrasse 5.

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von
Nichtmitgliedern:

Darlehen , mindestens Mk. 300.— gegen und
ganzjährige Kündigung zu 3 '/s °/o verzinslich;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis zum
Betrage von Mk. 2000.— zu 3 °/o Zinsen nach
vollen Monaten berechnet.

Die an den beiden ersten Werktagen eines Monats
eingezahlten Beträge werden im laufenden Monat voll
mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne (Kreditgewährung (Check.
Conten) gegen tägliche Verzinsung , franco Provision,
mit 2 °/o verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen

Wechsel und gegen Schuldschein ; im letzteren
Falle durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten
bis zu 1 Jahr erstreckbar , gegen Sicherstellung.

Wechsel discontirt , Credite in lau¬
fender Rechnung gewährt ohne Berechnung
von Provision.

Ferner erledigt:
Wechselincasso , An - n . Verhauf von

Werthpapieren unter coulanten Bedingungen,
Einlösung von verloosten Werthpapieren , Sorten,
Coupons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall.
Auszahlungen im In- auch Auslande, An¬
nahme von offenen und geschlossenen
Depöts , Vermiethung von Safes unter
ßelbstverschluss der Miether in unserer absolut
teuer - und diebessicheren Stahlkammer.

Geschäftsberichte , Prospecte etc. stehen
gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu
weiterer Auskunft bereit F 385

lachen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima -Qualitäten Krefelder

Strickwolle,
wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das Eotli zu

3 , 4 , 6 . 7,  8 Pf.
das Pfd. 1.45 1.90 2.85 3.30 3.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorrüthig.

L. Schwenck, ?
0 . Mühlgasse O - I

Zommer-Westen
für Herren, in allen Farben,ohne
Unterschied der früheren preise;

jetzt nur4 Mark.

SkÜH Webergajse

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

M. Besitz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J. Keul.

Neu «riffnet!

Telephon 341.

Telephon 4312.

7695

Neu «röffnet!

Lnftkurort Bahnliolz
lici Wiesbaden , am oberen Idstoinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbachcr Biere.

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekaflen <3000 Mitgl .). Billigster
Sterbebeltrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jabre». Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

QDf Sterberente werden sofort
Ä/ll . nach Vorlaged.Sterbenrkunde

gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor-
ragend günstia. (Reservefondz Z.72,000 Mk.)
Bis Ende 1901 gezahlte Renten:1«3.9I« Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Auer , Adlerstr. 61; Hatz , Verl.
Nicolasstr. ; Ernst , Phillppsbergstr.37; Faust,
Schulgasse5; A. eisler , Riehlstr. 6: Hroll,
Bertramstraße 13; Heil . §,ellmundstrnße 37;
n. enins , Sellmimdstraßc 5; Olilenmariier,
Blücherstr. 9: Heuiing , Bleichstr. 4; Ries,

■riebridjftr. 12; 8ch »ns . Bertramstr.8; Gtoil,
immcrmannsir. 1; Wittmann . Schulberg 9,

sowie bei dem Kassenboten Xoil -Hussonsr.
Oranienstraße 25. _ F346

®ücl weine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Welt-

Samos Muscat . .
Samos Auslese . . . . . .
Spanischer Port, roth . . .
Spanischer Port , tawny . .
Portugiesischer Port . . .
Malaga, dunkler Sect . , .
Malaga, rothgoldenev . . .
Sherry, golden (süss) . . .
Sherry, pale (trocken) . . ,
Madeira 1890 . .
Marsala, süss oder trocken .
Vermoutb,

Original Cinzano & Co.
Tokayer-Original, 3-buttig .

pr. FI. Mk. —.75

: :: : js
. IM
’’ ” ” 1.25

" " "

:: :: :: i*

exel

1.25
2.50

. Glas.
Haus.Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugehauer,
Wein -Impurtgeseliäft,

Scbwalbacbersti-asse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per FI. mehr. 7179

cotiriiiii-Mnit
Friedrich Zander,

tut Stelle des
früheren Kohlen -Consum -Bereins,

nur Luisenstrasic 24. Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Koblen-Sorten, Coks, Briket-

nur von erstklassigen Zechen, sowie Brenn-
und Amülidebolz zu den vertraglich fesigelegtcn
billigen Genossenschastspreisen des übernommenen
Conium-VercinS. 7789

Joseiili Wagner « rabenstr . 33.

Kunst Emaillirwerk
- liefert in
moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Emaillirung
von Gegenständen aller Art

in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden

Restauration zu jeder Tageszeii. Der Besitzer: W . Hammer.
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